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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für November und Dezember werden zum Preiſe
von 2 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten,
den Landbriefträgern und der Expedition ent-
gegengenommen.

Halle, 8. November.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die zarte Aufmerkſamkeit, welche Kaiſer

Wilhelm I. bei allen Gelegenheiten ſeiner Mutter, der
Kaiſerin Friedrich, erweiſt, wird, wie ein Artikel der
hochoffiziöſen Wiener „Politiſchen Rot pondeng hervor
hebt, allgemein bemerkt. Bei allen durch das Ceremoniell
geregelten Feſtakten überließ er ihr den Vortritt und den
Ehrenplatz. Man hatte den Eindruck, als ob er neben
ſeiner Mutter ſtets nur als Sohn und nicht als Kaiſer
erſcheinen wolle. Das gleiche rückſichtsvolle Zartgefühl
bekundete in ihrem ganzen Auftreten auch die Kaiſerin

Auguſta Victoria gegenüber der Kaiſerin Friedrich.
Die große Ehrerbietung, mit welcher das junge Kaiſerpaar
die Kaiſerin Friedrich in Athen behandelte, ſoll bei den
anweſenden Mitgliedern der anderen Herrſcherhäuſer einen
überaus wohlthuenden und ſympathiſchen Eindruck gemacht
haben. Auch ſeiner Schweſter gegenüber legte Kaiſer Wil
helm I. die größte Zärtlichkeit an den Tag. Er erwies

ſich als ein Bruder voll geſchwiſterlicher Liebe. Abgeſehen
von den ſchönen und werthvollen Geſchenken, die er ihr
als Hochzeitsgabe dargebracht, bewies er ihr fortwährend
Aufmerkſamkeiten aller Art, indem er ihr ausgeſucht ſchöne
Blumen ſandte und ihr alle ihm zugekommenen Depeſchen,
welche ſie intereſſiren konnten, ſogleich zuſtellen ließ. Ein
liebenswürdiger Zug des Kaiſers war es unter Anderem,
daß er den Entwurf des Menn der Hochzeitstafel ſelbſt
angeordnet und, wie ſchon erwähnt, die Ausſührung des-
ſelben in Berlin veranlaßt hatte.

Wir haben den Beſchluß mitgetheilt, welchen die
konſervative Fraktion betreffs des Konflikts zwiſchen
dem mit der Leitung der „Konſ. Korr. betrauten Ausſchuß
und der „Kreuzztg.“ gefaßt hat. Die deutſch- freiſinnige
Preſſe hatte ſich beeilt, zu verkünden, daß die „Kreuzztg.“
in dem Kampfe den Sieg davon getragen habe ob-
gleich dieſe Auslegung dem Wortlaut des Beſchluſſes wider-
ſprach. Wie auch. aus der „Poſt“ zu erſehen, tritt die
„Konſ. Korr.“ dieſer Entſtellung jetzt entgegen das ge
nannte Blatt ſchreibt, daß die „Konſ. Korr.“ Folgendes
hervorhebe:

Der Schwerpunkt der Entſchließungen liegt in der ein-
müthigen Billigung der politiſchen Haltung der mit der Partei
leitung beauſtragten Mitglieder der Partei im Allgemeinen, wie
in der Kartellfrage im Beſonderen. Dieſe einmüthige Billigung
der entſchieden kartellfreundlichen Auffaſſung des Preßkomitees
ſchließt nicht nur in der Sache die Zuſtimmung zu dem ent-
ſprechend kartellfreundlichen Standpunkte des Parteiorgans in
ſich und ſchränkt damit die Bemängelung des letzteren auf die
Form der Auseinanderſetzung mit den Frondeunrs ein. Jn dieſer
Billigung liegt aber auch zugleich eine klare und definitive
Stellungnahme für das Kartell. Aus dieſer Stellungnahme

Ueber Guſtav Frehtags Schrift
über Kaiſer Friedrich

(Schluß.)
Der zweite Punkt, den ich glaube, behandeln zu dürfen, iſt

Freytag's Urtheil über den Kronprinzen als Feldherrn. „Wer
ſagen wollte, er iſt zum berühmten Feldherrn geworden, ohne
daß er ein tüchtiger Soldat war, der würde dem geliebten
Todten kein Unrecht thun“, heißt es. Lautete der Ausdruck,
zum tüchtigen Feldherrn geworden ohne ein tüchtiger Soldat
geweſen zu ſein“ ſo würde ſich darüber reden laſſen. Man
würde dann den Ausdruck tüchtiger Soldat in ſehr engem
Sinne faſſen, beinghe wie „Commiß-Soldat“, oder etwas höher
in dem Sinne, wie öfter Ofſiziere, denen ſonſt geiſtige Begabung
fehlt, doch als Truppenausbildner gerühmt werden. Niemand
könnte etwas darin finden, wenn in dieſem Sinne dem Kaiſer
Friedrich der „tüchtige Soldat“ abgeſprochen würde. Die Er
gänzung dazu aber, die Freytag giebt, iſt nicht ein „tüchtiger“,
nicht einmal ein „erfolgreicher“, ſondern nur ein „berühmter“
Feldherr, alſo ein Epitheton, das auch nicht den leiſeſten Schat
ten perſönlichen Verdienſtes einſchließt. Der umſchreibende Satz,
der vorhergeht, lautet: „im Kriege führte er die militairiſchen
Aufgaben eines Feldherrn nur deshalb vortrefflich durch, weil
er ſeinen Generalſtabschef durchaus vertraute, und die fürſt-
liche Schauſtellung, ſowie die Verantwortung ſehr bereitwillig
auf ſich nahm“. Nach Freytag's Meinung ſollen die beiden
Sätze mit einander übereinſtimmen: in Wirklichkeit hebt der
eine den anderen auf. Freytag hat offenbar keine Vor-
ſtellung davon, was es heißt, in der Kriegsführung die Verant-
wortung auf ſich zu nehmen. Das volle Gewicht dieſes Satzes
zu empfinden, iſt auch nicht ganz leicht, ohne eingehendes Stu-
dinm kaum zu erringen. Beweis: daß noch heute die populären
Schriſtſteller nicht im Stande ſind, richtige Formulirungen für
das Verhältniß Blücher's und Gueiſenau's zu finden; ſelbſt
Bernhardi hat darin noch ſehr fehl gegriffen. Jmmer wieder
taucht die alte Formel auf: ſie ergänzten einander; wie
ich einmal in der Aufzeichnung eines Adjutanten gefunden
habe: ſie r ten einander, wie ein roher Edelſtein
und ein geſchliſſener. Worin ergänzt denn der rohe Edel-
ſtein den geſchliffenen Der alte Soldat, der das ſchrieb, hatte
das Richtlge, was er erlebt hatte, nicht auszudrücken vermocht
und verfiel ſo in das mißglückte Gleichniß. Jn nichts, in
durchaus nichts bedurfte Gneiſenau der Ergänzung durch
Blücher: ſogar wenn einmal die Noth aufs Höchſte ſtieg, ſo
war es nicht Blücher. der Gueiſengu aufrecht erhielt und
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wird endlich die praktiſche Konſequenz gezogen durch die Mah-
nung an die Parteipreſſe, derſelben die gebührende Beachtung
zu Theil werden zu laſſen. Sämmtliche Momente in ihrem
Zuſammenhange ergeben, daß die Beſchlußfaſſung nichts
weniger als ein Einleiten in die Bahnen der „Kreuz-
zeitung“, ſondern die Ueberwindung der Fronde-
beſtrebungen gegen das Kartell und das geſchloſſene
Eintreten der Parteien einſchließlich des änßerſten
rechten Flügels derſelben für das Kartell bedentet.

F Jnm die Sozialiſtengeſetzkom miſſion entſendet
die nationalliberale Fraktion die Abgg. Buhl, v. Cuny,
Enneccerus, Fieſer, Francke, Kulemann, v. Marquardſen,
Oechelhäuſer. Von den übrigen Fraktionen werden der
Kommiſſion u. A. angehören die Abgg. von Helldorff,
v. Kleiſt-Retzow, Graf Behr, Windthorſt, v. Franckenſtein,
Reichenſperger, Munckel, Träger, Bebel.

Wie die Sozialdemokraten über die bevor
ſtehenden Reichstagswahlen denken, darauf warf eine
am 4. November in Berlin ſtattgehabte Verſammlung in
der Königſtädtiſchen Brauerei intereſſante Streiflichter.
Einer der Redner, Redakteur Baake, führte aus:

Die Sozialdemokraten betheiligten ſich hauptſächlich an den
Wahlen, um zu wiſſen, wieviel Anhänger ſie im Volke haben.
Es ſei den Sozialdemokraten daher weniger um die Zahl der
Mandate, als um die Zahl der Stimmen zu thun. Es ſei zu
hoffen, daß die Sozialdemokraten in Berlin 120 000, im ganzen
Lande eine Million Stimmen erhalten werden. Viel mehr
Mandate als 1887 dürſten die Sozialdemokraten auch diesmal
nicht erringen, denn bei den vielen Stichwahlen, die voraus-
ſichtlich wieder ſtattfinden werden, dürften die Deutſchfreiſinnigen
wiederum fur den Kartellkandidaten und gegen den ſozialdemo-
kratiſchen ſtimmen. Die vorigen Stichwahlen haben den Be-
weis geliefert, daß die deutſchfreiſinnigen Führer über ihre
Wählerſchaft längſt allen Einfluß verloren haben. Die deutſch
freiſinnigen Wähler ſtimmen trotz aller gegentbeiligen Auf-
forderungen ihrer Führer, in richtigem Klaſſeninſtinkt, lieber
für den konſervativen als für den ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten. Die Angſt vor der Sozialdemokratie habe hauptſächlich
das voörige Mal die Kartellmajorität zu Stande ge-bracht und werde auch zweifellos bei den nächſten
Wahlen eine ſolche ſchaffen. Der deutſche Freiſinn habe
eben vollſtändig abgewirthſchaftet. Er ſei das vorige Mal nur
noch auf, zwei Krücken in den Reichstag gehumpelt. Die eine
Krücke bildete das Centrum, die andere die Sozialdemokraten;
letztere werden ſich aber diesmal als Krücke für den Deutſch
freiſinn nicht mehr hergeben. (Lebhafter Beifall.)

Die Rechtsritter des Johanniterordens Hermann
v. Witzleben und Ludwig J riverr von Ompteda, die
im Jahre 1870 als GeueralEtappenDelegirte in der frei
willigen Krankenpflege thätig geweſen ſind, erlaſſen in der
„Poſt“ eine umfangreiche Berichtigung der Mittheilungen,welche Guſtav Frentas in ſeiner Schrift über Kaiſer

Friedrich über den Johanniter-Orden gemacht hat.
Es ſei unwahr, daß der Orden nur ein beſonderes Recht
des Adels neu eingerichtet hatte und daß Edelleute ihn
kaufen konnten, daß der Verſuch, den Orden der Wohl-
thätigkeit dienſtbar zu machen, lange ſchwächlich geblieben
ſei, daß nur in den Orden aufgenommen werde, wer von
adliger Mutter und Großmutter abſtamme daß es
1870/71 Ordensſpitäler oder Johanniter-Lazarethe gegeben
und dergl. mehr. Die Erklärung ſchließt mit folgenden
Sätzen:

Die vorſtehenden Feſtſtellungen ermangeln ohne Zweifel
des hohen Reizes der Darſtellung, welcher die „Erinnerungs-
blätter ſchmückt, daſür aber entſprechen ſie der geſchichtlichen
Wahrheit, die ja auch heute noch als eine „holde Tugend der
Germanen“ geſchätzt wird. Wir wünſchen hier noch eine letzte
Berichtigung anzuſchließen, welche allerdings nicht unſern Orden,
wohl aber die damalige Opferſrendigkeit Süddeutſchlands ver-
treten ſoll. Auf S. 2 der „Erinnerungsblätter“ heißt ee: „Auch
der warmherzige Eifer des Volkes in Süddeutſchland iſt zwar
ſehr ſchön, er iſt zur Zeit geränſchvoller, aber durchaus nicht ſo

tröſtete, ſondern Gneiſenan Blücher. Dennoch und mit Recht
iſt Blücher der Feldmarſchall der Preußen in den Freiheits-
kriegen, nur weil er die Verantwortung trug und auf ſich
nahm. Die Kühnheit, der Muth des Entſchluſſes, die Verant-
wortung bilden eben den eigentlichen Kern des kriegeriſchen
Genius. Kaum können zwei Perſonen einander unähnlicher ſein
als das etwas unſanbere geniale Naturkind Blücher und der
feingebildete, Alles deſſen, was man genigl zu nennen pflegt,
gewiß durchaus entbehrende Kronprinz. Dort Alles ſorgloſes
Selbſtvertrauen, hier Jmpreſſionabilität und ängſtliche Sorge,
pdewäßig Alles zu exwägen und allen Umſtänden gerecht zu
werden. Blücher war im Stande, als er das Heer bei Möckern
zur Schlacht führte, zwiſchendurch einmal einen aufſpringenden
Hafen zu hetzen Gneiſenan machte ja derweilen die Sache und
anch wenn er einen Fehler machte, der Alte getraute ſich, es
doch durchzufechten. Der Kronprinz hatte durchaus nichts von
dieſer natürlichen Verwogenheit und Sicherheit er hatte von
Natur ſogar das Gegentheil. Aber er hatte ſich die Erkenntniß
erworben, daß im Krieg, Muth, Entſchloſſenheit und Feſtig-
keitndie entſcheidenden Tugenden ſeien. Er erkannte und
empfand, das militäriſche Jngeninm ſeines Generalſtabschefs
und ermöglichte, indem er ihm nunmehr, voll vertraute, ein
Zuſammenwirken, welches mit dem zwiſchen Blücher und
Gneiſenau trotz der höchſten perſönlichen Verſchiedenheit in
dieſem einen Punkte in der That eine gewiſſe Aehnlichkeit
hat. Freytag's Satz, „er nahm ſehr bereitwillig die Verant
wortung, auf ſich“, ſpricht ein ſehr großes Wort ſehr ge
laſſen, viel zu gelaſſen aus. Durchaus nicht jedem prinzlichen
Heerführer läßt es ſich nachrühmen. Die Einſchränkung, die
bezüglich des Vergleichs mit Blücher und Gneiſenau noch zu
machen iſt, liegt hauptſächlich darin, daß Situationen und Ent
ſchlüſſe von ſo ungeheurer Gefahr, wie in den Freiheitskriegen,
in den Kriegen von 1866 und 1870 überhaupt nicht vorhanden
und zu faſſen waren, namentlich die Probe der großen Nieder-
lagen iſt unſerer Generation erſpart geblieben. Es iſt unnöthig
zu grübeln, was, geſetzt dieſen oder jenen Fall, vielleicht ge-
kommen ſein würde. Sicher aber iſt und durch die Erzählungen
der Nächſtbetheiligten bezeugt, daß der Kronprinz ſich den ge
fährlichen und drangvollen Momenten, die thatſächlich an ihn
heran getreten ſind. gewachſen gezeigt hat. Jch darf erinnernan die Scene aus der. Schlacht bei Wörth, die ich in meine
„Perſönlichen Erinnerungen“ eingeflochten habe, wie der Kron-
prinz die Bayern ins Gefecht ſchickte. Das war nicht der
Generalſtabschef, das konnte auch kein Generalſtabschef. Das
konute nur der Feldherr ſelbſt. Gewiß war es mit dem Rath
des. Generalſtabschefs, daß als das. Obercönunando um 1 Uhr
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opferſreudig als im Norden: man vergleiche z. B. die Ver-
zeichniſſe der Liebesgaben und patriotiſchen Opfer. Man klappert
hier, aber es iſt nicht viel in der Büchſe.“ Dieſe immerhin
humorvolle Auffaſſung entſpricht dem heiligen Ernſte, mit dem
ſich ſchon in jenen erſten Auguſttagen das geſammte Deutſch
land in einmüthiger und gleichwerthiger Opferfreudigkeit ver-
band, keineswegs! Vielmehr bezeugt der mitunterzeichnete
Rechisritter von Witzleben, als damaliger General Etappen
Delegirter der dritten Armee: daß die Spenden Süddeutſch-
lands eben ſo raſch und e ſind als diejenigenaus dem damaligen Norddeuntſchen Bunde. Die damals unter
ſeiner dienſtlichen Leitung geführten, noch in ſeiner Verwahrung
befindlichen Gabenverzeichniſſe widerlegen vollſtändig auch dieſe
„Erinnerung des berühmten Verfaſſers.

Die engliſche Preſſe, wie ſchon geſagt, widmet,
Dr. Peters anerkennende Leitartikel. Die Times ſchreibt:
„Es wäre unbillig, den Eifer, die Hingebung und den
Muth, mit welchen Peters für die vermeinten Intereſſen
ſeines Landes arbeitete, nicht anzuerkennen.“ Daily News
ſagt in einem Aufſatz unter der Ueberſchrift „Der Falk.
eines tapfern Mannes“: „Peters war ein tapferer Mann
und Patriot, und ſein Tod wird von den Engländern faſt
ſo betranert werden wie von den Dentſchen. War er ihr
Mitbewerber, ſo war er ein ehrlicher; wer immer in Cen
tral-Afrika Handel und Geſittung eröffnet, eröffnet ſolche für
die ganze Welt.“ Alle Blätter betonen, daß die deutſche
Regiernng, Hauptmann Wißmann und die Beamten des
deutſchen Einflußgebietes alle möglichen Hinderniſſe in ſeinen
Weg gelegt hätten.

Aus Kiel wird gemeldet, daß die Vorſtände des
Nationalliberalen Vereins für Schleswig-Holſtein und des
Konſervativen Vereins für Schleswig-Holſtein die Auf-
rechterhaltung des Kartells in dieſer Provinz ver
einbart haben.

Die preußiſche Bergverwaltung, welche bis-
her ſich darauf beſchränkte, die Ergebniſſe ihrer Lohn-
ſtatiſtik für ganze Kalenderjahre zuſammenzufaſſen und
ſo zu veröffentlichen, wird, ſo wird offiziös geſchrieben,
angeſichts des Jntereſſes, welches die Bewegung der Löhne
gerade auf dem Gebiete des Bergbaues für das laufende
Jahr beanſprucht, dazu übergehen, die Lohnſtatiſtik für
jedes Vierteljahr beſonders zu bearbeiten und zu
veröffentlichen. Eine ſolche Veröffentlichung ſteht bezüglich
der erſten beiden Vierteljahre des laufenden Jahres nahe
bevor. Für das dritte Quartal dürfte die Sammlung undUmarbeitung der Materialien noch einige Zeit in Anſpruch

nehmen. Erſt wenn dieſe Daten vorliegen, wird ſich die
Wirkung des Ausſtaudes vom Frühjahr auf die g
mit Sicherheit überſehen laſſen. Allein auch ſchon die
Daten für das zweite Quartal werden hierfür einen ge-
wiſſen Anhalt geben, wenn man in Rechnung zieht, daß
in demſelben die Lohnerhöhnngen in Folge der Ausſtände
etwa für einen Monat wirkſam waren. Wenn anders
wir recht unterrichtet ſind, berechtigten unter d Vor
ausſetzung die Ergebniſſe der Lohnſtatiſtik des 2. Quartals
zu dem Schluß, daß die Löhne im Laufe des Som-
mers durchſchnittlich um wenigſtens 25 Prozent
geſtiegen ſind. Schon das Jahr 1888 wies bekanntlich
bereits in den meiſten Bergrevieren eine nicht unbeträcht-
liche Erhöhung der Löhne auf.

Frankreich. Die augenblicklich in Paris anweſenden re
publikaniſchen Deputirten, etwa 60 an der Zahl, hielten
im Palais Bourbon eine Verſammlung ab, Es wurde ein
ſtimmig beſchloſſen daß die zur republikaniſchen Mehrheit ge-
hörenden Deputirten am 11. d. Mts. Nachmittags im Palais

auf dem Schlachtfeld erſchien, das unabſichtlich eingeleitete Ge
fecht als Schlacht durchgefochten wurde. Aber der Entſchluß
und die Haltung, die er dabei bewahrte, und die Wirkung, die
von dieſer Haltung auf die ganze Armee ausſtrahlte, iſt nicht
blos „fürſtliche Schauſtellung“, ſondern eine wirkliche und echte
ruhmwürdige, kriegeriſche That des Kronprinzen ſelbſt.

Die größte Gefahr, in der in dieſen neueſten Kriegen die
preußiſche Armee geſchwebt hat, war am Morgen des
Tages des Einmarſches in Böhmen (28. Juni). Das 1. Armee-
korps war bei Trautenan geſchlagen und wieder über das Ge
birge zurückgegangen. Das Gardekorps ſteckte noch in den Päſ-
ſen und mit einer einfachen Wendung hätte Gablenz, der eben
bei Trautenan geſiegt, ihm den Austritt verſperren, können.
Steinmetz mit dem 5. Korps verſtärkt durch eine Brigade des 6.)
ſtand hart vor einem mehr als doppelt (85 000 hegen- 80000)
überlegenen Feinde. Hätte der Feldzengmeiſter Benedek, der
ſelbſt zur Stelle war, eine Ahnung gehabt von der Situation
bei den Preußen, ſo hätte er einen glänzenden Sieg erfechten,
die Steinmetzſchen Truppen vielleicht völlig zertrümmern können.
Aber er ſuchte ſeinen Sieg an einer anderen Stelle und in dem
Augenblick erraffte Steinmetz ſeinen glänzenden Triumph ber
Skalitz und die Garde brach bervor aus den Gebirgspäſſen bei
Soor. Auch auf preußiſcher Seite wußte man naturgemäß nicht.
in wie großer Gefahr man thatſächlich ſchwebte, aber der heutige
Betrachter möge ſich nur einmal hineinverſetzen in die Lage,
täglich von der Möglichkeit ſolcher Gefahren umringt zu ſein,
um eine Empfindung davon zu erhalten, was es heißt, dabei
Ruhe und Sicherheit zn bewahren. Jn den „Militäriſchen Brie-
fen“ des Prinzen Hohenlohe findet ſich (Bd. 2 S. 141) eine
Schilderung, die ſich nur auf den Kronprinzen an dieſem Mor
gen beziehen kann und hier als Jlluſtration eingeſchoben wer

en möge. b„Jn einem der Feldzüge“, erzählt Hohenlohe, „meldete ich
mein Eintreffen meinem Ober-Kommandirenden, der auf einer
Höhe hielt. Man ſah und hörte rechts und links von uns in
der Entfernung von mehr als einer Meile heſtiges Gefecht.
„Jch bin perſönlich in einer verzweifelten Lage“, ſagte der Felda
herr. „Rechts ſchlägt ſich eins meiner Armeekorps, links ein
anderes. Der heutige Tag iſt entſcheidend für die Armee und
ich bin verurtheilt, hier nichts zu thun, als eine Pfeife nach der
andern zu rauchen, denn ich habe angegeben, daß Meldungen
mich auch auf dieſer Höhe treffen, und wenn ich ſie verlaſſe,
bringe ich Confuſion in die ganze Armeeführu. g.

Dieſe Schilderung kann man ſich aus dem Generalſtabswerk
und aus dem jetzt ja gedruckt vorliegenden „Tagebuch“ ergänzen-
Steinmetz, der die große Uebermacht vor ſich ſah, hatte um



Bourbon behufs der Verſtändigung über die vorzunehmende
Bureauwahl zu einer Vollverſammlung zuſammentreten ſollen.
Der Antrag Reinach's, die boulangiſtiſchen Deputirten von dieſer
Verſammlung auszuſchließen, wurde angenommen.

Die „Eſtafette“ dementirt die Nachricht von einer
heftigen Erkrankung Jules Ferry's und fügt hinzu,
Ferry werde vorausſichtlich am 20. November in Paris
eintreffen. t

Das in der vergangenen Nacht anläßlich des
Schluſſes der Ausſtellung veranſtaltete Feſt war
durch ſchönes Wetter begünſtigt. Die Anzahl der Beſucher
wird auf etwa 500000 geſchätzt. Der Präſident Carnot
wurde bei ſeinem Erſcheinen mit lebhaften Zurufen begrüßt.

Jtalien. Geſtern wurde in der ſixtiniſchen Kapelle in
Anweſenheit des Papſtes ein Trauergottesdienſt für den
verſtorbenen König von abgehalten. Die Kar
dinäle und der päpſtliche Hofſtaat wohnten der Trauerfeierlich-
keit bei. Monſignore Nocella hielt eine Gedenkrede, in welcher
er die Verdienſte des dahingeſchiedenen Königs um die Religion
e Am Schluſſe der Feier ertheilte der Papſt die
Abſolution.Amerika. New-York, 6. November. Bei den hie-
ſigen Staatswahlen fiel der Kandidat von Tammany Hall
für einen Richterpoſten durch. Mit dieſer Ausnahme ſind
die Demokraten in der Stadt New-York Sieger
geblieben und haben auch im Staate NewYork mehr aks
20000 St. Majorität. Die republikaniſche Majorität in
der Legislatur wird daher von 30 auf etwa 6 vermindert.

d aſſachuſetts wurde der Republikaner Brackett mit
einer Mehrheit von 6000 St. zum Gouverneur gewählt, während
die Demokraten einige Siege für die Legislatur gewannen. Jn

hio wurde der Demokrat Campbell init einer Mehrheit von
elwa 8000 St. zuut Gouverneur gewählt, die Demokraten er
hielten auch die Majorität für die Legislatur: die Wahl eines
demokratiſchen Sengtors für Waſhington iſt ſomit geſichert. Jn
Jowa wurde der Demokrat, Boies mit einer Majorität von
mehr als 10000 St. zum Gouverneur gewählt. Jn Nebraska
haben die Republikaner den r Jn Miſſiſſippi
wurden die demokratiſchen Kandidaten einſtimmig gewählt.

Heer und Marine.
Die, Ausſtattung der ueunen Armeekorps mit

Feldartillerie wird. wie die „Poſt' ſchreibt, von weitgehen-
deren Folgen für die Zuſammenſetzung der bisherigen Regimenter
ſein, als man gemeinhin annimmt. So tritt die reitende Ab
theilung des FeldArtillerie- Regiments Nr. 8 zu dem in Metz
neu zu bildenden Regiment Nr. 33 des 16. Armeekorps über;
dieſelbe iſt bereits dort in Garniſon. Zum 15. Armeekorps tritt
die reitende Abtheilung des FeldArtillerie- Regiments Nr. 7,
bisher in Osnabrück, als Theil des Feldartillerieregiments Nr.
31 in Hagenau. Das 17. Armeekorps erhält die reitende Ab-
theilung des Feldartillerieregiments Nr. 2, bisher Belgard, als
Theil des neuen Regiments in Graudenz Nr. 36. Die reitende
Abtheilung des Feldartillerieregiments Nr. 1 kommt nach Jnſter-
burg: nach Königsberg i. Pr., wo dieſelbe bisher geſtanden,
kommen Theile des Feld Artillerie- Regiments Nr. 16 aus Danzig.
Einzelue Feld Artillerie-Regimenter werden künftig nur zwei
Abtheilungen zählen auch bleiben noch ſechs Abtheilungen zu
zwei Batterien beſtehen, wie ſich ſchon aus der Zahl der
Batterien, die keine Zunahme erfährt, und aus der Zahl der
künſtigen Abtheilungen ergiebt. Wie erſichtlich, kann die bevor-
ſtehende Formation der Feld Artillerie wieder nur eine vor-
übergehende ſein.

Jn Uebereinſtimmung mit dem Staatsfekretair des
Reichspoſtamtes hat anderweitiger Meldung zufolge das könig-
lich preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen, daß die ſeitens der
Anſtellungsbehörden an Militairanwärter gerichteten, ledig
lich durch Bewerbungen ſolcher um ihnen vorbehaltene Stellen
veranlaßten Sendungen ebenſo wie die betr. Gefuche ſelbſt,
portofrei zu befördern ſind, dagegen Sendungen von Civilbe-
Hörden an untergebene Beamte und Militairbehörden behufs
Feſtſtellung der die Civildienſtverhältniſſe jener Bedienſteten be-
einfluſſenden, insbeſondere für Berechunng ihrer penſionsfähigen
Dienſtzeit maßgebenden Militairdienſte keinen Anſpruch auf
Portofreiheit haben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Petersburg. Wie aus Petersburg berichtet wird,

hat dort der Kliniker Profeſſor Botkin, einer der hervor
ragendſten Mediziner Rußlands, ſeine Profeſſur niedergelegt.
Seine Abdankung geht beſonders das mediziniſche Berlin an.
weil Botkin in Berlin ein häufiger Gaſt war und dasper Wiſſens und ſeiner Fertigkeit ſich in Berlin er-

worben hat.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die Königlichen Regierungen ſind, wie verſchiedenen

Blättern berichtet wird, neüerdings angewieſen worden, An-
ordnungen zu treffen, daß den Volksſchullehrern unterſagt
wird, den Kindern von durchwandernden Zigeunern
die Theilnahme an dem Schulunterricht zu geſtatten und zu be
ſcheinigen.
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Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.
Das Reichspoſtamt hatte ſich vor einiger Zeit

an den Vorſtand des allgemeinen dentſchen Sprach-
vereins gewandt wegen eines etwaigen Vorſchlags zur
Verdeutſchung des Wortes „Prämie“ im Zeitungs-
weſen. Der Vorſtand hat ſich, wie die Zeitſchrift des

SGGGGoIGGSS X. e.Unterſtützung gebeten und eine Gardediviſion war ihm zugeſagt.
Da kam die Nachricht, daß Bonin bei Trautenan zurückgegangen
ſei; man bedurfte nunmehr des geſammten Gardekorps noch
dieſer Seite. Steinmetz ſcheute ſich trotzdem nicht, ſeinen Gegner
auzupacken, aber, ſchreibt der Kronprinz, natürlich war ich in
Sorgen, da ich mir fagte, daß er nicht ohne dringendſte Noth
um mehr Truppen gebeten haben könnte. „Gegen 2 Uhr erhob
ſich eine ungeheure Staubwand, die in der Richtung auf Nachod
ſich bewegte, ſo daß wir eine Zeit lang ſicher glaubten, das
3 d proekorvs ſei zu einer Rückwärtsbewegung genöthigt
vorden.

Es war, nicht ſo. Der Entſchluß, trotz des Echecs von
Trautengu die einmal ergriffene ſtrategiſche Aufgabe ſtandhaft
durchzuführen, hatte ſich bereits mit dem Siegeslorbeer belohnt.
Wer ſich aber einmal lebendig in eine ſolche Schlachtſcene hinein-
verſetzt, wird auch einpfinden, daß die Charakteriſirung Freytag'sdem Kronprinzen durchaus nicht gerecht geworden iſt. Sie iſt

entſprungen nicht der unmittelbaren Anſchauung des Dichters
und Menſchenkenners Freytag im r re ſondern einer
unzulänglichen Einſicht in das Weſen der Kriegführung. Daß

reytag bei ſeiner Darſtellung ſich eines erfahrenen militäriſchen
Beiraths nicht bedient hat, erhellt auch aus der durchaus falſchen,
ja nach dem Erſcheinen des Generalſtabswerks unglaublich
alſchen Charakteriſtik der Schlachten Bazaine's bei Meßz.

Es ließe ſich noch Manches ſagen über die Art, wie der
Kronprinz bei all ſeiner Liebenswürdigkeit und Weichheit die
militäriſche Autorität aufrecht zu erhalten wußte; wie er einmal
einen kommandirenden General, der ehedem ſein eigener Vor-
geſetzter geweſen war, ſo empfing, daß dieſer verlangte vor ein
Kriegsgericht geſtellt zu werden; welche keineswegs blos vor
übergehende Bedeutung „der holde Rauſch fremder Poeſie“ die
Perſönlichkeit des Kronprinzen für die Vermählung mit den
Süddeutſchen hatte; wie der prächtige alte Kriegsmann, der
ſchon unter Napoleon gefochten, der General v. Hartmann, als
der Kronprinz die erſten eiſernen Kreuze an die Bayern ver-
theilte, mit Thränen in die Worte ausbrach, „für einen ſolchen
Herrn läßt man ſich gern l aber für diesmal zur
Kritik der Freytag'ſchen Charakteriſtik mag es genug ſein. Jch
denke, es iſt ſchon ein ganz anderer Kaiſer Friedrich, der er-
ſcheint, auch wenn man nichts thäte, als die eben entwickelten
Züge der Freytag'ſchen Skizze hinzuzufügen.

Vereins mittheilt, unter den vorliegenden Vorſchlägen
Zugabe, Nebengabe, Preisſpende u. ſ. w. für das Wort
„Zugabe“ entſchieden, und zwar ohne nähere Bezeichnung,
wie eiwa Bezugszugabe“ oder dergleichen, indem die „Zu
gabe“ auf dem Gebiete des Zeitungsgewerbes eben das ſei
und beſagt, was das Wort auf dem Gebiete anderer Ge
werbe ſchon längſt für Jedermann verſtändlich bedeute.
Das Reichspoſtamt hat ſich in beſonderem Schreiben zu-
ſtimmend geäußert und mitgetheilt, daß die Bezeichnung
„Zugabe“ für „Prämie“ fortan im Poſtdienſt zur Anwen
dung gelangen werde.

Am vorigen Donnerstag Abend, wurden im Neuen
Theater zu Athen im Veiſein der griechiſchen Königsfamilie,
ſowie aller noch dort weilenden fürſtlichen Gäſte die „Perſer
des Aeſchylos uach der vom Erbprinzen von Sachſen-
Meiningen komponirten Muſik aufgeführt. Nach dem zweiten
Alte überreichte der Bürgermeiſter von Athen dem Erbprinzen
im Namen der Stadtgemeinde einen ſilbernen Lorbeerkranz,
indem er in beredten Worten die Verdienſte deſſelben um die
griechiſche Literatur und Dramaturgie ſeierte. Nach Schluß
der Vorſtellung überreichte die Philharmoniſche Geſellſchaft dem
fürſtlichen Komponiſten einen grünen Lorbeerkranz mit einer
ſinnigen Widmung. Am folgenden Tage überſandte darauf
der Erbprinz dem Kapellmeiſter Fanthokulos in gricchiſcher
Sprache ein Dankesſchreiben, welches fofort in deu atheu-
iſſchen Zeitungen veröffentlicht wurde und nuterzeichnet iſt:
„Jhr jederzeit gewogener Bernhard, Erbprinz von Sachſen
Pleiningen deſſen ſchönſter Titel jedoch der des Phil-
hellenen iſt.

v Deutſcher Handelstag.
as Präſidinm des deutſchen Handelstages beruft die Mit

glieder des ſtändigen Ausſchuſſes zum Dienſtag 19. Novbr.
d. Js. nach dem Sihungsſagle des Ausſchuſſes, Neue Friedrich-
ſtraße 52/54 zu Berlin. Auf der T W esordnung dieſer
Verſammlung ſteht: 1) Feſtſtellung des Berichts an die Reichs
regierung und Berathung eines von der Hamburger Handels-
kammer neun eingegangenen Antrages, betreffend die Abänder
ungsvorſchläge zum Markenſchutz-Geſetz vom 30. Novbr. 1874.
2) die Erneuernng des Privilegiums der Reichsbank 3) die
Verwendung der Ueberſchüſſe der preußiſchen Staats Eiſenbahn
Verwaltung, 4) die Frage der Erhöhung der Eiſenbahn Güter-
wagen, 5), der Terminhandel im Kaffee und Zuckergeſchäft, 6)
die Einſührung einer einheitlichen Zeit (Normalzeit) für den
Eiſenbahndienſt, 7) Erhöhung der Gewichtsgreuze für einfache
Briefe, 8) die Erneiterung der im Jahre 1892 ablaufenden
wichtigeren Haudelsverträge, 9) die Erhebung von Gebühren
für die Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen, 10) Neuwahl eines
Mitgliedes und eines ſtellvertretenden Mitgliedes des Aus-
ſchuſſes der Verkehrsintereſſenten in der EiſenbahntarifKom-
miſſion, 11) die Frage des Eintritts der kaufmänniſchen Vereine
des Deutſchen Verbandes von Vereinen für öffentliche Vor-
träge in den Handelstag, 12) die Frage der Zuziehung eines
Vertreters des Deutſchen Privat-BeamtenVereins“ zu den
Berathungen des Handelstages, 13) Einführung eines einzigen
allgemeinen Buß- und Bettages in Deutſchland, 14) Antrag der
Handelskammer zu Altenburg, betreffend die Einführung von
Giro-Konti bei der Reichsbank Seitens der HauptSteuneramts-
kaſſen, 15) Kaſſenbericht c.

Bezüglich der Verwendung der Ueberſchüſſe der
preußiſchen Staats-Eiſenbahn- Verwaltung hat im
Auftrage des Präſidiums der General-Sekretär des deutſchen
Handelstages, Konſul z. D. Annecke, eine Dentſchriſt verfaßt.
Der Verein für die berg baulichen Jntereſſen imOber-Berg amtsbezirk Dortmund beankragt: die Frage
der Verwendung der Ueberſchüſſe der preußiſchen Staatseiſen-
bahn-Verwaltung auf die Tagesordnung der nächſten Plenar
verſammlung des deutſchen Handelstages zu ſetzen. Zur Be-
Wnvung dieſes Antrages wird u. A. bemerkt: „Die Art und

eiſe, wie bis dahin die aus der Verwaltung der preußiſchen
Staatsbahnen exzielten Ueberſchüſſe von der königlichen Staats
regierung zur Verwendung gebracht ſind, hat bekanntlich in
weiten Kreiſen von Handel und Plrige aber nicht minder
im, Landtage und in der Preſſe ſcharfe Anfechtungen erfahren.
Während die finanziellen Ergebniſſe der preußiſchen Staats-
bahn Verwaltung ſich von Jahr zu Jahr e geſtaltet
und die Ueberſchüſſe der Einnahmen über die Ausgaben nament
lich in den lehzten ren eine geradezu überraſchende Zunahme
erfahren haben, iſt die Erwartung der Verkehrs-Jntereſſenten,
daß dieſe Ueberſchüſſe nun auch gemäß den von der königlichen
Staatsregierung bei dem Uebergange der früheren Privatbahuen
in den Beſitz des Staates und ſpäter wiederholt t
Erklärungen ſowie im Sinne des Eiſenbahn -Garantie
Geſetzes vom 27. März 1882 vor Allem in der Förderung
des Verkehrs Intereſſes ihre Verwendung finden würden,
bisher nur in ſehr beſchränktem Maße in Erfüllung gegangen.
Die Verkehrs Intereſſenten haben vielmehr die unliebſame Er-
fahrung machen müſſen, daß die Ueberſchüſſe zu ihrem ganz
überwiegenden Theile in den allgemeinen Staatsſäckel gefloſſen
und für anderweitige Staatszwecke verwandt worden ſind, daß
dagegen die Anwendung von Maßregeln zur Herbeiführung
eines billigeren Austauſches der Güter ſowie die im Jntereſſe
einer geſunden weiteren Entwickelung des deutſchen Verkehrs
weſens ſo dringend gebotene Amortiſation der Staats-Eiſen-
bahnſchuld bisher ſich innerhalb beſcheidener Grenzen bewegt
haben. Was insbeſondere die Amortiſation der Staats-Eiſen-
bahnKapitalſchuld betrifft, die doch die Vorbedingung einer
dauernd geſunden Tarifpolitik iſt, ſo findet fich zum erſten
Male in dem Staatshaushalts-Etat für 1889/90 ans den Ueber-
ſchüſſen der Staats-Eiſenbahn-Verwaltung ein Betrag von 35
Millionen Mark zum Zwecke einer thatſächlichen Tilgung von
Eiſenbahnſchulden eingeſtellt, während die Amortiſation in
früheren Jahren nur auf rechueriſchem Wege erfolgt iſt. Un
zweifelhaft dürfte es ſein, daß die bisherige Art der Verwend-
ung der Ueberſchüſſe nur wenig in Eiuklang zu bringen iſt mit
den Geſichtspunkten, von denen ſich Regierung und Volksver
tretung bei der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen leiten ließen
und die ausgeſprochener Maßen von der Vorausſetzung getragen
waren, daß die Eiſenbahnen als ſolche, nicht als Quellen zu be
trachten ſelen, aus denen dem Staate direkt die Einnahmen zur
Beſtreitnng ſeiner allgemeinen Bedürfniſſe zuzuführen ſeien,
daß vielmehr der oberſte Zweck des StaatsbahnSyſtems nur
der ſein könne, die wirthſchaftlichen, insbeſondere die Verkehrs
Intereſſen des Landes zu fördern. Augeſichts der großen Bedeutung, welche für das heimiſche Wirthſchaſtsgebiet ein leichter

und billiger Austauſch der Güter bat, erachten wir es deshalb
für das Recht und die Pflicht des deutſchen Handels und der
deutſchen Jnduſtrie, mit aller Kraft darauf zu dringen, daß derGrundgedanke, von welchem die geſetzgebenden Jaktoren bei

der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ausgingen, in der Ver-
waltung der Staatsbahnen unumwunden Anerkennung finde.
Ob das angedeutete Ziel zu erreichen ſein wird ohne eine
gleichzeitige Abänderung des Garantie-Geſetzes vom 27. März
Fexe z „Frage würde einer näheren Erwägung zu unter-
ziehen ſein.

Mit vorſtehendem Antrage wird ſich nun zunächſt der am
19. d. M. zuſammentretende Ausſchuß beſchäftigen. Der Vor
ſitzende des Vereins für die bergbaulichen Jntereſſen im Ober-
Bergamtsbezirk Dortmund, Abg. Dr. Hammacher, wird über
dieſe Frage referiren.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. November.
Der Abdruck unſerer Originaknachrichee ß nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet

n In der geſtrigen Sitzung des natur wiſſenſchaft
lichen Vereins ſprach Herr Oekonomierath von Nathu-
ſius über die Struktur von Eiſchalen. Der Redner
hat über dieſelbe langjährige Studien an einem reichhaltigen
Material angeſtellt und nicht weniger als etwa 1200 mikroſkop-
iſche Schliffe von Eiſchalen der verſchiedenſten Vogel-Arten an
gefertigt. Auf Grund dieſer Studien ſprach ſich der Vortra
gende dafür aus, daß in der Eiſchale kein Sekret, ſondern vielmehr ein organiſirtes Gebilde vorliege; dieſe Anſicht wurde vom
Redner eingehend vertheidigt, dann weiter an einigen vorgeleg-ten Photographien von mikroſkopiſchen Schliffen gezeigt da
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die ſonſt nach der Farbe ber unbefiederkeit Beiutheile unter
ſchiedenen StraußSpezies auch in ihrer Struktur deutlich unter
ſcheidbare Eiſchalen produziren. Auch auf Unterſchiede in der
Struklur von wilden und domeſtizirten ſo des Huhns,
der Tanbe, der Gans 2c. wurde hingewieſen, ſowie betont., daß
die Baſtardirnng die Struktur der Eiſchale beeinfluſſe, was ein
weiterer Beweisgrund dafür iſt, daß die Eiſchale nicht ein Se
kret der Mutter iſt. Weiter ſprach Herr Profeſſor Dr. Lue-
decke über die verſchiedenen Kryſtall formen des
Quarzes. Dadei wurde der Verſuche gedackt, welche Boys.
ein engliſcher Gelehrter, mit Freie angeſtellt bat, um aus
Quarzkryſtallen auf fererflüſſigem Wege äußerſt feine Fädeuſerzuſiellen, es iſt demſelben gelungen, Fäden von einer Fein-
heit bis zu ſeooo Zoll Durchmeſſer herzuſtellen, welche alle
anderen Fäden an Feinheit übertreffen, deshalb zu manchenwiſſenſchaftlichen Zwecken beſonders verwendbar ſind. Daun
wurde noch von Herrn Lehrer Schmeil die ga n abnorm
verbogene Wirbelſäuke eines Weißfiſches aus
dem ſalzigen See vorgelegt

Jn der geſtern im „Priuz Carl abgehaltenen Ver
ſammlung des Preußiſchen Beamtenvereins., zu der
auch die außerordentlichen Mitglieder und die Familienange-
pörtgen Zutritt hatten, erfreute ein dem Vereine ſchon von
rüher her bekannter Recitator, Herr Schra dex aus Berlin,

die zahlreich Erſchienenen durch ſeine gelungenen Vorträge. Ge-
nannter Herr verſtand es, in künſtleriſchem Vorkräg die ver
ſchiedenſten Stimmungen zum Ansdruck zu bringen: ſteigende
Hoffnung, ſchmerzliche Enttänſchung, geduldige Ergebung in
Ebamiſſos Salas h Gomez, kriegeriſche Begeiſterung in J. Wolffs
Die Fahne der Einundſechziger“ und Dahns Die Preußen und
Sachſen bei St. Privat“. Bei dem Vortrage von „Mann und
Snng und Der Meiſterſchuß* aus Kinkels Otto der

ütz' gefiel beſonders die ruhig dahinfließende, aumuthende
Sprache. „Ein deutſches Herz und „Die Sonntagspuppe von
Emil Rittershaus bildeten die Schlußnmnmern des Programms-

—K Der ThiemeſcheGeſang Verein bielt geſtern
Abend im Saale des „Neuen Theaters“ ſeine erſte diesjährige
Winterſoirée ab. Das Programm des Concertes war ebenſo
geſchmackvoll, wie abwechſelungsreich zuſammengeſtellt und die
Ausführung deſſelben macht dem muſikaliſchen Leiter des Ver
eines, Herrn Lehrer A. Schmidt, in der That alle Ehre.
Ganz beſondere warme Anerkennung erheiſcht der 1. Theil des
Eoncertes, welcher 4 Nummern aus Mendelsſohns herr-
cher Muſik zu „Athalig“ und zwar die Chöre mit Solo
„Herr, durch die ganze Welt“, „O wie ſelig', „Ein Herz voll
Frieden“, ſowie den Schlußchor brachte

a Der Laurentiner Jünglingsvergin feiert am
Sonntag den 17. November ſein 5. Jahresfeſt. Nachm. 4 Uhr
findet ein Feſtgottesdienſt in der Neumarktkirche ſtatt, wobei
Herr Paſtor Berlin aus Berlin die Feſtrede halten wird.
Abends 7 Uhr findet eine Nachfeier im großen Saale des Neu
märker Schießgrabens ſtatt, bei welchem das „Luther-Feſtſpiel“,
von Mitgliedern aufgeführt, u Darſtellung kommen wird.
Außerdem wechſelt das aufgeſtellte reichhaltige Programm. ab
mit Eoncertpiecen, ausgeführt vom Poſaunenchor des Vereins.
deklamgtoriſchen ind Geſangsvorträgen. Das Eintrittsgeld iſt
gering bemeſſen und beträgt für Erwachſene 15 für Kinder
10

Die kirchliche Feier des Jahresfeſtes des hie-
ſigen Zweigvereins der Guſtav Adolf- Stiftung wird,
wie der Kirchl. Anz. erinnert, am nächſten Sonntag ſtattfinden.
und zwar um 5 Uhr in der Moritzkirche Die Feſtpredigt
hält der Superintendent des Eichsfeldes, Kuliſch aus Heili-
geuſtadt. Wenn je, ſo bedarf in unſrer Zeit das Werk evan-
geliſcher Bruderliebe der kräftigſten Uvtelſg n damit die
evangeliſche Chriſtenheit gerade auch an ihren Außenſtationen
und bedrängten Poſten es erfährt, daß wir evangeliſchen Chriſten
zuſammengehören und zuſammenhalten in unſerem deutſchen
Vaterlande, wie in der ganzen Welt, auch wenn kein ſichtbares
„Oberhanpt der Chriſtenheit über uns ſteht. Die Nachfeier
des Jahresfeſtes wird wieder in der Woche vor dem 1. Advent,
am 27. November, ſtattfinden. Auch auf die vom Evang.
Bunde für nächſten Montag geplante Feier von Luthers
Geburtstag weiſt der Kirchl. Auz. hin: Die beiden An
ſprachen werden dem Tage entſprechend von Luther bandeln.
Profeſſor D. Haupt wird reden über die Bedeutungder Lutherbibel für das deutſche Volk, und Paſtor
„Kunuth über Luthers Kirchenlied. Sehr erfreulich iſt,
daß der Domkirchenchor ſich hat bereit finden laſſen, bei
dieſer Feier mitzuwirken und einige Lutherlieder u. g. zum
Vortrag zu bringen. Der Eintritt zu der Feier ſteht jedem
evangeliſchen Chriſten zu. Von den Theilnehmern der Feier
wird eine Beiſteuer für das Digkoniſſenhaus des evang. Bundes
in Schwäbiſch-Hall erbeten werden.

K. Von den jetzt im „WalhallaThegter“ thätigen
Künſtlern iſt es in allererſter Linie die Hugoſton-Truppe.
welche durch ihre erſtaunlichen Leiſtungen auf dem Gebiete der
Parterre Gymnaſtik das ungetheilte Intereſſe in Anſpruch
nimmt. Mit ähnlicher Sicherheit in Ausführung auch der
ſchwierigſten Produktionen ſahen wir hier noch kaum eine
Truppe „arbeiten“. Die im 3. Theile ſehr exakt geſtellten Mar-
morbilder ergaben mannichfache ſchöne Gruppirungen So-
dann erfreut die „Mikadogeſellſchaft“ AsraTikuta ſich mit
Recht einer r Aufnahme beim Publikum. Wir
erneuerten in dieſer Geſellſchaft eine im Auguſt d. J. in St.
Pauli- Hamburg gemachte Bekanntſchaft. Schon damals
haben uns die virkuoſen Darbietungen der vier Künſtler mit
abgeſtimmten Blumentöpfen (auch dieſelben Piecen: eine Polka.
eine Mazurka und ein Galopp waren es) ebenſo viel Vergnügen
bereitet, wie die ſchneidige Direktion des kleinen Kapellmeiſters.
welcher ſich in einem Blumenkelche reizvoll präſentirt. Weniger
auf eine Kraftproduktion hinanslaufen könnten die Xlophonvor-
trage der drei männlichen Mitglieder der Geſellſchaft: der vor
getragene Marſch würde dann beſſer gewirkt haben. Herzlich
elacht haben wir über den durch gegenſeitig applicirte Ohr
eigen erzeugten Dreiklang und ähnliche muſikaliſche Scherze.

Eine wirkungsvolle „Nummer“ iſt auch die von derſelben Ge
ſellſchaft ausgeführte afrikaniſche Wachtparade. Uebri-
ens empfehlen wir ein reineres Einſtimmen der Mandoline.

Als Trapezkünſtlerin hat Miß Annetta Bollini unſeren vollen
Beifall, als „Kanonenkönigin haben wir ſie geſtern fürchten
gelernt: ein Kanonenſchuß und 6 oder 8 Revolverſchüſſe ſind
auch für ein weniger empfindſames Ohr und für ſtärker be-
ſaitete Nerven ein zweifelhafter Genuß. Als „Walzerkönigund als „GigerlEd gleich „feſch“ führte ſich der Tanz ParodiſtHerr Liedke-Carlſen ein; er mußte infolge ſlärmiſchen Ver
langens ſtatt der üblichen drei Nummern deren fünf ſpenden
und auch dann wollte der Applaus noch nicht enden. ie ur
alte „Adelheid“ gefällt uns auch im neuen Gewande nicht: der
Refrain: „Jch denke ſpät und früh, an Dich, Du ſüßes Vieh“
iſt aber auch ar zu alte g. Die Vorträge der jugendlichen
Duettiſtinnen, Schweſtern Margarethe und Martha Vanoni
würden durch ſchärfere Textausſprache und durch discretere
e ewinnen. Zumeiſt gefielen uns: „Wirlaſſen Fünf gerade ſein“ und „Wann ich a Muſik hör“, weilwir hier wenigſtens den Refrain erhaſchen konnten. Fränl.
Käthe Horſt und ihren ſchönen Geſang rn wir ſchon
früher ſo gerühmt, daß kaum noch etwas zu ſagen nöthig iſt.
Für uns und ſicherlich einen großen Theil des Publikums bieten
die kunſtwürdigen Geſaugsvorträge der genannten Dame eine
ſehr wünſchenswerthe Abwechſelung, den eigentlichen reinen
Kunſtgenuß inmitten der „Spezialitäten“ aller Gebiete. Wie
J und taaſtiex s ractee Frl.

ie Fiorituren in dem bekannten Walzer und in dem colorirten
Refrain des Liedes: „Mei' Mädle hat“ u. ſ. a.!

Jn der Walfiſch- Ausſtellung am Gr. Berlin be
findet ſich außer dem Gerippe des Rieſenthieres noch eine zweite
Abtheilung, die etwas nicht minder Sehenswerthes enthätt,
nämlich ein Exemplar der Seejungfer (Halicore cetacen),
jenes intereſſanten Thieres, das, auch Seekuh genannt, ſchon in
der bibliſchen Zeit wohl bekannt und ſeiner feſten Haut
wegen geſchätzt war. Es iſt nämlich höchſt wahrſcheinlich, das
die Felle (hebr. Tachaſch, Luther Dachsfelle), welche zur oberſtendachartigen Bedeckung der Stiftshütte (nach 2. Vioſe 25, 5 und

26, 14) verwendet wurden und aus denen man nach Heſekiel 16.,
10 auch Weiberſchuhe anfertigte, ans nichts anderem hergeſtellt
waren, als eben aus der glatten und glänzenden Haut der Sees

jungfer, d
Material
ſcheuen u
Buchten u
Beduinen
ſehr ſchwe
ſehr ſelten
Röhl hat
einem Fre
gebracht 1
Seehunde
Meere.
kräftiges
ſtens ann
von der
ihren ſchnu
Grunde d
mal aufta
halben im
aus. Es
Tange.
mit einer
abſtehend
den Ohrö
die beide
an welche
kennt, un
ſitzt auf
rundete

t

ſchaft
Schriften
Stadt ein
ſitzt, gede

verein
Zwecke iſ
weſend.

eliſche
alten u

ſeiner Ge
werden,

zahlt. J
77

wärtig ei
es zur B
ungen üh
Firma S
zug auf
und es i.
denſelben
nicht Ver
Streike g
Flugblatt

emaßre
Firma S
mehrere

eweſen,
treike

ſeien, da
blickten,
Streik
leger des
Kretzetz
Leipzig.

ch
Wagen
freiwil
Weiche z
forſcht,
Endlich

S

aalſchle
eingeſa
dutztes

Schneide
ſeiner bi
nicht zur
die Abſic

arbeiter
1495
u adreſ
ührte e

wieder,
gab ihn
dem Tac
ſtellt ſich

nach Be
händler
Pferd, e
das Leit

niedrigſt
dagegen
11.7, Ple
Stuttgar

a

untergeb
Außenar

mehr
ſtenz za

derſelbe
trotz lebl
ſtalt fol

Trupp
gen kan
der Raff

Mel
deren ſo
und drat
eines jr
es wer

aber ſo
ſchrieben
Louiſe i
Bühne t
der Kab
Jugrimiführung
bot eine

ie erLöwenar
Eine Bi
eine Kal
nenes S
ſetzungen

53

ichtung
verſtand



evan-
it die
tionen
hriſten
tſchen
tbares
chfeier
dvent,

an g.
hers
un An
ndeln.
tungPaſtor
ich iſt,
en, bei

zum
jedem
Feier

undes

ätigen
uppe.
te der
ſpruch
h der

Polka,
nügen
iſters.
eniger
nvor-
r vor-
erzlich
Ohr-

cherze.

n GeUebri-
oline.
vollen
rechten

ſind
r be
könig“
rodiſt
Ver-
enden
ie ur
t der
Vieh“
lichen
inoni
retere

vieder
rirten

n bea
zweite
ithält,
acen),

30,2 Perſonen.

zjungfer, die noch jeht den Bewohnern der Singihalbinſel t
Material zu überaus dauerhaften Sandalen liefert. Da di
ſcheuen und äußerſt klugen Thiere nur zur Nachtzeit in die
Buchten und Svpalten der Korallenriffe kommen, in deuen die
Bedninen am rothen Meere ihnen das Netz legen, ſo. ſind ſie
ſehr ſchwer zu fangen und daher mag es wohl kommen, daß ſie
ſehr ſelten in Sammlungen anzutreffen ſind. Herr Capitän
Röhl hat das Thier, wenn wir nicht irren, für 3000 von
einem Freunde gekauft, der es kürzlich von einer Seereiſe mit
gebracht hatte. Die Seemaid, die ein Mittelglied zwiſchen den
Seehunden und den Walen bildet, lebt hauptſächlich im rothen
Meere. 3—5 Meter lang iſt es ein ſchwerfälliges, aber äußerſt
kräftiges Thier. Auf das Land ſteigt es nicht, man darf wenig-
ſtens annehmen, daß die, welche man auf dem Lande liegen ſah,
von der Ebbe zurückgelaſſen wurden und dann zu faul waren,
ihren ſchweren Leib wieder in das Waſſer zu ſchieben. Vom
Grunde der ſeichten Buchten aus muß es faſt alle Minuten ein-
mal auftauchen, um Athem zu holen und ſtreckt daun oft den
halben im Ganzen 3--5 Meter langen Leib aus den Fluten her-
aus. Es nährt ſich von dem auf dem Meeresboden wachſenden
Tange. Rüppel beſchreibt es als ein fiſchähnliches Säugethier
mit einer glatten Haut, die mit kurzen ein Zoll von einander
abſtehenden, ſteifen Borſtenhaaren beſetzt iſt. Nicht weit von
den Ohröffnungen ſitzen im untern Dritttheil der Körperhöhe
die beiden (verkrüppelten) Arme oder vorderen Extremitäten,
an welchen man durch das Gefühl die nagelloſen Ppaer er
kennt, unmittelbar am hinteren Rand der Baſis dieſer Arme
ſitzt auf jeder Seite eine Bruſtwarze. Der gleichmäßig ge-
rundete Leib verjüngt ſich fiſchähnlich nach hinten.

—t Die „Deutſche Ev. Buch- und Traktatgeſell-
ſchaft welche ſeit 1878 in Berlin für Verbreitung chriſtlicher
Schriften mit großem Erfolge thätig iſt und auch in unſerer
Stadt eine anſehnliche Zahl von auswärtigen Mitgliedern be
ſitzt, gedenkt, wie wir hören, einen ſelbſtändigen Bezirks-
verein hierſelbſt in's Leben zu rufen. Zu dieſem
Zwecke iſt z. Zt. ein Vetreter der Geſellſchaft in Halle an
weſend. Derſelbe wird am 13. d. M. Abends 8 Uhr im evan-
e Tr Vereinshauſe (Mauerzaſſe 6) eine Anſprache

alten und intereſſante Mittheilungen aus dem Arbeitsbereich
ſeiner Geſellſchaft machen. Mitglied der Geſellſchaft kann jeder
werden, wer einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 1 Mk.
zahlt. Jm übrigen verweiſen wir auf das bez. Jnſerat,

—-2 Das Streikkomité der Former vertheilt gegen-
wärtig ein Flugblatt „an die Einwohner von Halle“, in welchem
es zur Berichtigung und Gegenerklärung der Mittbeil-
ungen über die Aufrechterhaltung des Streiks ren der
Firma Stavenhagemund deren Formern ſein Recht in Be
zug auf die an dieſe Firma geſtellten Forderungen behauptet
und es in Abrede ſtellt, den Streik hervorgerufen zu haben.
denſelben vielmehr der gen. Firma Schuld giebt. Wenn dieſelbe
nicht Veranlaſſung dazu gegeben hätte, dann wäre es nicht zum
Streike gekommen; ſondern man. hätte ſich gütlich geeinigt. Das
Flugblatt geht des Weiteren nur noch auf die Entlaſſung des

emaßregelt en Kollegen ein und bezeichnet die Behauptung der
Firma Stavenhagen, daß die Entlaſſung des Gaſſert ſchon
mehrere Wochen vor dem Ausbruche des Streikes beſchloſſen

eweſen, als unwahr, ebenſo daß G. ſeine Mitarbeiter zum
treike aufgefordert haben ſoll; ſämmtliche übrigen Former

ſeien, da ſie in der Entlaſſung des G. eine Maßregelung er
blickten, einfach ihrer Wege gegangen, ſeien alfo weder zum
Streik „aufgehetzt“ noch „aufgefordert' worden. Als Ver-
leger des Flügblattes wird genannt der Former Wilhelm
Kretzetzkaowak, hier, als Drucker Eduard Schulze in
Leipzig.

—eh Geſtern Abend hatten ſämmtliche Straßenbahn-
Wagen der Strecke Bahnhof-Markt Giebichenſtein einen un
freiwilligen Aufenthalt von etwa 25 Minuten. Von
Weiche zu Weiche wurde nach der Urſache der Stockung ge
forſcht, nirgends vermochte der Kutſcher Antwort zu geben.
Endlich ſtellte ſich der gewiß eigenthümliche „Betriebsunfall“

eraus: Der Kutſcher Nr. 11 hatte ſich auf der Endſtation
aalſchloßbrauerei in ſeinen Wagen geſetzt und war

eingeſchlafen. Er ſoll, als man ihn weckte, ein recht ver
dutztes Geſicht gemacht haben.

--9. Seit dem 3. d. M. hat ſich der bisher hier arbeitende
Schneider Voß, 35 Jahr alt, aus Mecklenburg gebürtig, aus
ſeiner bisherigen Wohnung entfernt und iſt bis heute dahin
nicht zurückgekehrt. Jn einem zurückgelaſſenen Briefe ſpricht er
die Abſicht aus, ſich das Leben nehmen zu wollen.

o. Der beim Kaufmann Früger hier beſchäftigte Bureau-
arbeiter A. wurde am 1. d. M. beauſtragt, eine Summe von
1495 die ihm mit Brief übergeben, in ein Couvert zu packen,
z adreſſiren und zur Poſt zu tragen. Den erſten Auftrag
ührte er auch pünktlich aus, öffnete ſpäter aber den Brief

wieder, entnahm das Geld, ſchloß den Brief wieder und
gab ihn gegen Empfangsſchein zur Poſt. A. ſelbſt aber iſt ſeit
dem Tage ſpurlos verſchwunden und mit ihm das Geld. Jetzt
ſtellt ſich heraus, daß der Brief das Geld nicht enthielt.

J. Während der Fahrt auf der Chauſſee von Nietleben
nach Beunſtedt wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr dem Kalk-
händler R. aus Bitterfeld ſein hinten ain Wagen angebundenes
Pferd, eine braune Stute, geſtohlen. Die Diebe hatten
das Leitſeil durchſchnitten.

Jn der 43. Jahreswoche vom 20.--26. Oktober d. J.
ſtarben in Halle auf das Tauſend und aufs Jahr berechnet

le Jn den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern hatten in der gleichen Zeit die böchſten
Sterbeziffern Chemnitz mit 32.4, Poſen 30.4, Stettin 29.2,
Augsburg und Kiel je 27.1, München 25.9, Eſſen 25.7, die
niedrigſten ebenfalls aufs Jahr und aufs Tauſend berechnet
dagegen Duisburg mit 10, Darmſtadt und Mannheim mit je

11.7, Plauen i V. 12.9, Frankfurt a M. und Straßbürg je 13.7,
Stuttgart 13.9.

a Der wegen Arbeitsſchen in der hieſigen Arbeitsanſtalt
untergebrachte Arbeiter L. hatte ſich geſtern Nachmittag von der
Außenarbeit, da ihm jedenfalls das Straßen kehren nicht
mehr behagte, plötzlich entfernt. Bei der unter Aſſi
ſtenz zahlreicher Paſſanten unternommenen Verfolgung wurde
derſelbe von kräſtiger Hand wieder eingefangen, und mußte
fo en ften Widerſtandes ſeinem Transporteur nach der An

gen.
Geſtern Abend kurz nach 12 Uhr paſſirte ein ſtarker

Trupp Rekruten von 1000 Mann, die aus Elſaß-Lothrin
gen kamen, unſeren Bahnhof. Jn der ſtädtiſchen Baracke an
der Raffinerie erhielten ſie Verpflegung.

StadtTheater.
„Kabale und Liebe“.

Mehr denn hundert Jahre trennen uns von jener Zeit,
deren ſchaudervolles Gemälde uns Schiller aus einem ſturm
und drangbewegten Herzen heraus mit der ganzen Exzentrizität
nes gebe Geiſtes, aber ſchon mit der gewaltigen Kraſt

es werdenden Genies in „Kabale und Liebe“ entworfen hat;
aber ſo ſehr das Werk als ein Spiegelbild für die Milwelt ge
(chrieben war das traurige Schickſal Ferdinands und ſeiner
ouiſe iſt auch heute noch zumal beim Anſchauen auf der

Bühne des wärmſten Antheils ſicher und der ſchmähliche Sieg
der Kabale über die Liebe erfüllt die Hörer noch immer mit
zngrimm. So erlebten wir es denn auch geſtern, daß die Auf
führung des alten, oft belächelten Schillerſchen Werkes wieder
holt einen ſo echten, warmen und herzlichen Beifall entfeſſelte,
wie er leider nicht oft unſer ſchönes Haus durchtönt. Der
Löwenantheil am Erfolge gebührt ohne Zweifel Hrn. Rinald.

ine Bühne, die über einen ſolchen Ferdinand verfügt, hat für
eine Kabale- und Liebevorſtellung von vornherein halb gewon-
nenes Spiel und darf auf einige Nachſicht betreffs anderer Be
ebungen wohl Anſpruch machen.

In dem hohen Wogengang Schillerſcher Rhetorik brachte
er ſein wohllautendes, ausgiebiges Organ zu ſchönſter Geltung,
ohne doch in übertriebenes Pathos zu verfallen, aber noch mehr
werth war uns die künſtleriſche Feinheit, mit der er die Fülle
wiederſtrebender Empfindungen, die des leidenſchaſtlichen Jüng-

Herz in raſchem Wechſel beſonders im zweiten Theil der
x ichtung durchfluthen, zu naturwahrein Ausdruck zu bringen
erſtand. An Fräulein Greve halte er eine würdige Gegen

„maligen Vorträge behandeln u. g.

ſpielerin. Jhre Luiſe war ganz das eipfindſame, durch ein harkesVerhängniß aus gert Naivität W herausgeriſſene
Mädchen; und ſteckte auch die Stimme, die aufänglich faſt un
verſtändlich blieb, v für den kraftvollen Ausdruck der Leiden
ſchaft enge Grenzen, ſo ſie wußte doch zu rühren und zu erſchüttern.
Nicht minderes Lob verdient Fräulein Weiſe's Lady Mil-
fort, wenn wie wir hören, die Künſtlerin die Rolle geſtern
um erſten Male ſpielte. Denn dann t ſich hoffen, daß ſie

noch mehr in dieſen die kontraſtirendſten Gegenſätze, ſinn
lichwilde Leidenſchaft und wehmüthige Reſignation, gewaltigen
Stolz und verächtliche Kleinlichkeit, kalten Hohn und zarte
Empfindung Feinſchließenden Frauencharakter einleben wird.
Auch ihre geſlrige Darſtellung blieb nicht eindrucklos aber die
Stimmungen waren eben „geſpielt“ und nicht empfunden und
es fehlte das geiſtige Band, das die Züge zum einheitlichen
Charakter zuſammenſchließt. Eine koſtbare Figur ſchuf Herr
Schumgacher aus dem Hofmarſchall Kalb, weun wir uns
dieſen albernen Hohlkopf auch älter und verlebter zu denken
gewohnt ſind, als er in dieſer Verkörperung erſchien. Dagegen
litt Herrn Rückerts Präſident bei ſonſt warger Charakte-
riſtik an einer Ueberbaſtung der Sprache in Momenten der
Erregung, die gerade für dieſen „Mann mit der ehernen
Stirn ſchlecht ſchicken will. Herrn Friedrichs
Größe lag in dem weiſen Maß, das er einhielt, dieſer Tugend,
die man zu ſchätzen weiß, wenn man den Wurm ſein teufliſches
Werk einmal auf einer kleinen „Schmiere“ ſchaudernd
hat verrichten ſehen. Herr Friedrich darf dieſen trockenen
Schleicher zu ſeinen beſten Partien zählen. Der alte Miller
des Herrn Doß war eine derbe, ehrliche Haut, innerhalb der
ſeiner Jndividunalität gezogenen Grenzen gab er die Figur treff-
lich wieder. Prächtig wirkte die mit feinſter Kleinmalerei vom
Dichter ausgeſührte Figur der Frau Miller in Frau Friedau-
Jeß's Händen, ergreifend die epiſodiſche Geſtalt des Kammer
dieners in Ludwig Hofmanns Darſtellung.

Marktin Leiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdrück unſerer Original Correſpondenzen iſt aur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.)
e. Niemberg (Saalkreis), 7. Nov. (Malzfabrik-

Betrieb.) Unſere neuerbaute Actien-Malzfabrik iſt
von jetzt ab in den Arbeitsbetrieb eingetreten, und dampfen
Haupt und Neben-Eſſen nunmehr Luſtig in die Luft hinein.
Der innere Ausban dürfte demnächſt gzu vollendet ſein, ebenſo
auch der Rohban des anſtoßenden Wohnhauſes für Director,
Malzmeiſter, Buchhalter 2c. Die comfortable Ausführung iſt
wirklich ſehenswerth, wie denn das Gebände ſelbſt in. ſeiner
compacten und doch ſtattlichen e u eine Zierde der
Gegend geworden, die auf meilenweite Entfernung ſichtbar iſt.

Jn der letzten Generalverſammlung Ende v. M. iſt das
ActienCapital um 300,000 -4 (vertheilt auf 300 neue Actien
à 1000 erhöht worden, ſo daß ſich die bis jetzt erforderliche
Summe auf 1,950.000 beziffert. Wünſchen wir nun auch
an dieſer Stelle dem neuen Etabliſſement einen recht flotten
Betrieb und ſteigende Dividendel

K Eisleben, 7. November. (Die öffentliche Luther-
feier), welche der hieſige Zweigverein des ev. Bundes veran-
ſtaltet, beginnt Sonntag den 10. November, Abends 6 Uhr von
der Halleſchen Straße aus mit einem Feſtzuge, dem Abends
8 Uhr im Sagle des Mansfelder Hofs' eine Volks-Ver-
ſammlung mit muſikaliſchen Vorträgen des hieſigen Seminar-
chors, Deklamation, Anſprachen, einer Feſtrede des Herrn Paſtor
Werner (Hohenthurm) über „Luthers Bedeutung für die
Kämpfe der Gegenwart'“, zuletzt gemeinſamer Geſang des
Liedes: Ein' feſte Burg folgt.

Nordhanuſen, 7. Nov. (Freiſprechung.) Jn der
getrigyn Sitzung der Strafkammer wurde Herr Statious-Aſſi-
tent Oßke, angeklagt wegen des ſ. Z. vorgekommenen Wagen

r auf Bahnhof Sangerhauſen, freige-prochen. Der Rangirer Dünnhaupt aber wird zu 4
Wochen Gefängniß verurtheilt.

44 Ans Thüringen, 7. Nov. (Den Vereinen des
Thüringer Sängerbundes“) iſt jetzt vom VorortApolda das Verzeichniß der bei dem dort im nächſten Sommer
in Ausſicht genommenen Bundes-Sängerfeſt zur Aufführung
kommenden van zugegangen. Es ſind dies. Gellert:
Triumph des deutſchen Liedes, Köllner: Thüringen (Preiskom-
poſition), Schwalm: Das Lied wird. That, Müller-Hartung:
Dem Liede Heil, Ludwig Liebe: Deutſch und Furchtlos. Niels
W. Gade: Warnung vor dem Rhein, Jſenmann: Steh' feſt, du
deutſcher Eichenwald.

S Weimar, 7. Nov. (Vom Hofe. Vorträge.) Die
Großherzogin Sophie traf beute von Heinrichsan mittels
Sonderzuges über Breslau-Kohlfurt-Halle in Weimar ein.
Morgen beginnt Herr Croisdail Harris den Cyklus ſeiner
Vorträge über hervorragende engliſche Schriftſteller, wie er
ſolche bereits im vorigen Jahre gehalten hat. Seine dies-

i i ickens, Carlyle, W. Scott,Kingsley, Thackeray, Eliot, Macaulay, Darwin.
m Greiz, 6. November. (Vom Hofe. Marktord-

nung) Jhre Durchlaucht die Prinzeſſin Marie, verw.
Erbgräfin zu s e in Meerholz, Schweſter Sr. Durchlaucht des regierenden Fürſten, iſt zu längeremAufenthalt am hieſigen Fürſtlichen Hofe hierfelbſt eingetroffen.

Der Städtiſche Verein hierſelbſt will bei der Behörde vor
ſtellig werden, daß die Beſtimmungen der Marktordnung,
welche an den Wochenmärkten den Verkauf der zum Markt
gebrachten Produkte an Wiederverkäufer bedeutend ein-
ſchränken, wieder ſtrenger gehandhabt werden.

Coburg, 6 November. (Ueber die Revolte an der
Hofbühne) wird aus Coburg der Allgem. Ztg. berichtet: „Doß
es an einem großen Theater, wo gar viele Köpfe „unter einem
Hut“ gehalten werden müſſen, an inneren Querelen nicht fehlt,
wird ſich leicht begreifeit laſſen. Es ſcheint aber, als ob es der
ſelben jetzt viel mehr als in früheren Zeiten gebe, wie denn in
der That ältere Tkeatermitglieder den auch im geſchäftlichen
Umgang üblichen guten Ton, die das Ganze verbindende und
durchwehende Harmonie vermiſſen, welche in älteren Zeiten das
Theaterleben fur alle Mitwirkenden, bis zum Statiſten und
Theaterarbeiter herunter, ſo angenehm machte, daß man ſich
jetzt noch gerne daran erinnert

O Gotha 6. November. (Die Stadtkaſſenrechnung)
für 1888 ſchließt mit einem Einnahme-Ueberſchuß von 24,691 Mk.
ab. Die Einnahme iſt um 11,020 Mk. geſtiegen und die Aus-
gaben ſind um 13,671 Mk. geringer geworden, als veranſchlagt
war. Dieſer Ueberſchuß vertheilt ſich faſt gleichmäßig auf die
einzelnen Kapitel der Einnahme und Ausgabe. Die indirekten
Steuern z. B. haben eine Mehreinnahme von 6000 Mk. er
bracht, darunter die Abgabe auf Fleiſch wieder für ſich allein
Mk. 46844 mehr als veranſchlagt war.

W. Eifenach, 8. November. (Agitatoren. Einbruch.)
Am Zrretag Abend fand hier eine Verſammlung von Zim-
merlenten ſtatt, in welcher ein Herr Barthels aus Magdeburg
die hieſigen Zimmergeſellen anregte, ſtatt des ſeitherigen Lohn-
fatzes von 25 Pfg. pro Stunde 31 Pfg., alſo eine Erhöbnng von
6. Pfg. pro Stunde zu erſtreben. Ob der Redner einen Erfolg
hier exzielt, ſteht noch dahin. Feruer will der ſozialdemokra-
tiſche Führer Herr Bock-Gotha nächſten Freitag einen Vortrag
über „Fleiſch- und Mehlſteuer“, die es hier und überhaupt
im Großherzogthum gar nicht giebt, halten. Dem Ver
nehmen nach ſind in Mühlhanſen zwei Einbrecher ver-
haftet, als ſie ähnliche Ladendiebſtähle vornehmen wollten, wie
jüngſt hier in Eiſenach verübt ſind. Die Vermuthung liegt
nahe, daß dies die Diebe ſind, welche hier und in Gotha ihr ſau
beres „Handwerk“ trieben.

C Avpolda, 7. November. (Zehn Einbruchsdiebſtählel)
Seit etwa vier Monaten wurden hier zehn Einbruchsdiebſtähle
verübt, die in Bezug auf Frechheit der Ausführung einander ſo
ähnlich ſind, daß man unter dem Thäter ein und dieſelbe Perſon
ſuchen zu müſſen glaubte. Der eifrigſten Thätigkeit der Schutz
mannſchaſt iſt es nun zwar gelungen, den muthmaßlichen Dieb
in der Perſon des Wirkergehilfen D. aus Suhl zu ermitfeln,
derſelbe wußte ſich aber ſeiner Verhaftung durch die Flucht in
letzten Augenblick wieder zu entziehen. Zur weiteren Beſſtätig
W der Thäterſchaft ſollte, wie dieſes zuwerlen bei dergleichen
Fällen geſchieht, die Geliebte des Diebes beitragen. Bei der-
elben fand denn quch die Schutzmannſchaft Gegenſtände, welche

von drei verſchiedellen der verübten Diebſtähle herrlihrett, ſo
B. die bei Wächter in der Eliſenſtraße geſtohlenen Ringe-v Pdchen, eine Schleſierin, wurde geſtern Abend zur Haft

ebracht.Wer König von Sachſen hat ſeinen ſchleſiſcheu
Beſitz wiedernm vergrößert, und zwar durch Hinzukauf des
bisher zur Herrſchaft Stein, Beſitzer A. von Klitzing, gehörigen
Freigutes J zu Langewieſe, nachdem Se. Majeſtät vor Kurzem
auch das Neugebaner'ſche Bauerngut erworben hatte.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concursexöffnungen. Ackerer Alphons Simmer-

mann in Nebing. Kaufmann Guſtav Töpffer in Berlin. Schnei-
dermeiſter Karl angen heim in Berlin. Kürſchnerseheleute
z ann u. Maria Weber in Freiſing. Bierbrauereibeſitzer

Brünner zu Wulsdorf. Kaufmann Guſtav Boiſſerée, Theil
haber der Firma „VBoiſſerée-Langen“ zu Köln. Unter der'
Firma W. Ebert beſtehende offene Handelsgeſellſchaft zu Kreuz
nach. Friedrich Bauer, Schuhmacher in Roſenfeld. Kaufmann
und Luxuspavpierfabrikant Julius Max Müller in Firma Müller
u. Sperling in Berlin.

Jndnuſtrie, Handel und Flnanzen
Unter der Firma, Rauchwaarenfärberei und

r r Actien- Geſellſchaft. vorm. Walter'sNachfolger in Markranſtädt bat ſich nach dem L. T. eine
Actien- Geſellſchaft gebildet, welche die bisher unter der Firma
Louis Walter's Nachfolger in Markranſtädt beſtehende Rauch-
wagrenDampfzurichterei und Färberei übernommen hat. Das
Actiencapital beträgt 1 200 000 in Actien à 1000 Der
erſte Aufſichtsrath beſteht aus den r königl. ſächſiſcher
Kammerrath Ernſt Wilhelm Pfau in Dresden, Stadtrath CarlRonniger in Markranſtädt, Director Carl Staffelſtein auf Grube
Mansfeld. Banquier Traugott Buſſe und Banquier Carl Kauf-
mann, letztere beide in Berlin. Die Direction bilden die
Herren Steinbeck und Ott, die bisherigen Leiter des Unter-
nehmens. Die Atien Geſellſchaft übernimmt das Etabliſſement
mit dem 1 Augnſt 18899.

Die Einnahme der BreslauWarſchauer Eiſenbahn
im Mongt October er. beträgt 31 478 oder 9640 weniger
als im Vorjahre. Für das laufende Jahr bis ult. October er
giebt ſich noch ein Plus von 11 112

Standesamtsnachrichten.
Halle, 6. November. Eheſchließungen: Der Wagenſchieber

Karl Fiedrich Wernecke und Friederike i weßh Ranniſcheſtr. 10.
Der Handarb. Thomas Ponitka, Schmiedſtr. 16 und Eliſabeth
Bienias zu Gimritz. Der Oberkellner Albert Friedrich Karl
Karguth und Johanne Luiſe Bertha Anna Elbe, Dreyhaupt-
ſtraße 1. Der Sergeant im Magd. Füſ.-Regt Nr. 96 Carl
Hermann Rothe, Rathhausgaſſe 12 ünd Marie Helene Becher,
Henriettenſtraße 29. Der Kutſcher Hermann Ferd. Müller
zu we und Wilhelmine Auguſte Henze, Magdeburger-
ſtraße 10.

Geboren: Dem Maurer Theodor Schulze 1 Sohn Emil
Hermann, Oberglauchan 32. Dem Maurer Panl Leißring
1 Tochter Klara Grete Hedwig, Deſſauerſtraße 4. Dem
Werkmeiſter Hugo Hagſe 1 S. Johannes, Meſeburgerſtraße
36. Dem Bahnarbeiter Karl Rauſch 1 Tochter Anna
Klara Martha, Ackerſtraße 3a2. Dem Handelsmann Fried-
rich Weger 1 Tochter Johanne Frieda, Spiegelsaſſe 9.
Se gAlaſer Auguſt Wirth 1 Sohn Auguſt, Steg 10. 1 un
ehel. S.Geſtorben: Des Schuhmachers Ludwig Hindemith Ehefrau
Auguſte Wilhelmine geborne Mähne 58 Jahr, Dryanderſtraße
1. Des VBezirksfeldwebels Julins Otto Jandt Sohn
Willy 3 Jahr, Diakoniſſenhaus. Des Schneiders Guſtav
J e Marie Johanne 2 J., Oberglaucha 39. 1 un-
ehel. Sohn.

Giebichenſtein, 7. November. Eheſchlietzung: Der Hand
r F. F. O. Kurth und C. L. A. Schmidt Trift-
ſtraße 31.

Geboren: Dem Brauer C. H. Müller 1 T. Adolfſtraße 9.
Dem Bäckermſtr. F. L. Werner 1 S. Burgſtr. 46. Dem Schuh
macher C. W. Th. Kiebitz 1 T. Schleifweg 5. Dem Maſchinen
bauer F. H. M. Kitzing j. T. Triftſtr. Ia.

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a, S.
Börſe vom 8. November 1889.

Feier i. Coursuotiz
49 Halleſche Stadt-Obligation.

u enden e3 Halleſche Stadt-Oblig.v 1818 Obl 531!)499,75 bz.
3 alleſche StadtOblig.e 33100,50 b.o H -Oblig.S Stadt-Obus 3*/,100,50 bz.
3 t dere S 53! 100,50 G.4 Pfandbriefe der ProvinzSachſen (4 (1402,60 bz.490 Sächſ. Provinzial-Oblig. l 7

e ler S3 Unſtru-tRegulirungs-uſſer 53! 101,60 G
4 Hypoth.-Anl. der Zuckkerf.Körbisdorf Cröllwitz 4 (1101,25 G
4 Hyp. -Anl. der CEröllwitzer

Kegggeeritn 102 G.4 o Hypoth.-Aul. der Hall.Vrauerei (Michaelis 102 G.
4 S othek-Anl. der Gewerk-

chaft Ludwig II. 7 eHalleſche BankvereinsActien 1888 8 5 II63,50 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien 1888/890 5 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien I888/89 7 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1887/88 6 4 1143 G.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1888 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

W r v 1858 7 1 5erſchen-Weißenfelſer Braun-
Dörſ r dorf 1888/89 11 4 192 G.örſtewitz Rattmannsdorfer

d S 1887/881 0 4 880 B.Zeitzer Parafſin- u. Solaröl-fadriken, sss so 5 4 1101,90 bz.
Naumburger Brannk. Actien [1888/89) 4 4 995 G.
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1888/801 5 4 1130 B
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Miichagelis) I s5 28 B.Cröllwiher Papierfabrik-Act. 1888/891 6 4 1160 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) t 1888/891 20 4Sag Maſchinenf.Actien 1888 16 4dalleſche Süahendohn 1888 6 4 136,6509 G.
Lönnern, Malzfabrik-Actien ſ1888/801 10 5
Landsberger Malzfab.Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak- Ftur-Actien 1888/89) 0 4 991 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchafts) ke. 170 G.PackhofsActien“) à[e. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Eſfecten verſtehen ſich

pro Stück.

Halle, 7. Nov. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 4 31, Weizenmehl 00 .4 27,50--28, do. 0
26,50 27,00, Roggenmehl 0 .4 26, do. 0/1 25,
Futtermehl 15.--, Roggenkleie 10,50. Weizenkleie10,50. Weizenſchagle k. 9.50. Haidemehl 22,00



Mandeburger Vörſe, vom 7. November 1889.

Deichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 t02.75 BChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 6
Deſſaner Gas- Obligationen

Div. p. Sk.Geſenſchaſs Aer t 1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchafisAct. p. St.4 à b M. vollgezahlt 25 30 708,00 dz

do. Feuerverſich Äclien p. St. à 3900 M.
mit 20 Kinzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher „Actien p St. à 1500
M. mit 3 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich.- Actien per St. à 306

M, vollgezahlt 5 5gezah Div. in1887 1988
Ackien-Branerei Neuſladt Magdeburg 10 200,00 dz G
Caroline, conſolidirte Bergwerfis Acten 5
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 84,90 B
Deſſauer Gas-Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5 ine
„Kette“, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 0 teoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 5 116,50 GViazdeburzer Allgemeine Gas-Actien 5 4

do. Vankverein-Auntheile 5 6 106,30 Gdo. Ban- u. Creditbank-Actien 10 :2 178,50 G
do. BergwerksActien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbank.Actien 4 5 o I 119,00. Bdo. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Aetien 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 5 S

Maſchinenſabrik Buckau-Actien 4 0 o 099,060 b B
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7do. do. Stamm Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 12 16 31t 50 bz
Magdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 J

do. do. Stamm- Prior. 61 6
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 8. November 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 238. 10. Mainz-Ludwigshalener
E.-Aktien 126 20. 4“, Ungariſche Goldreute 86 40 49 Ruſſiſche
Anleihe von 1880. 93 Franzoſen 103. Oeſterr. CEredit-
Actien 167.75. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Nov.-Dec. 183.20. April-Mai 19220. Flauer.
Noggen: Nov- December 168.20. April-Mai 170.--. MaiJuni

169.75. Matter.
Gerſte: loco 130 à 200.
Hafer: Nov. 160.25.
Spiritus: 70er loco verſtenert 32.20. Nov.-Dec. 31.20.

April-Mai 32.20. Ruhig.
Rüböt loco 71. November 90.20. April-Mai 64 20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Weiter am 9. November.
Meiſt trübe mit Niederſchlägen bei ſchwachem Winde, kühl.

70er

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Veunedig, 7. Nov. Der Gemeinderath beſchloß

in ſeiner heutigen Sitzung, zum feſtlichen Empfange des
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Aunguſta Viktoria
alle erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. Die Mit-
glieder des Gemeinderathes werden Jhren Majeſtäten nicht
nnr bei der Ankunſt in feſtlich geſchmückten Gondeln und
Barken bis zum Hafen von Malamocco entgegenfahren,
ſondern auch dem Kaiſer bei der Weiterfahrt nach Monza
bis zum Bahnhofe das Geleite geben. Zu Ehren der
Kaiſerin, welche während der Dauer ihres hieſigen Anfent-
haltes an Vord der „Hohenzollern“ wohnen wird, iſt eine
glänzende Beleuchtung des Beckens von San Marco in
Ausſicht genommen.

Athen, 7. Nov. Der Prinz von Wales iſt hente
hier wieder eingetroffen. Der Großfürſt Thronfolger von
Rußland hat ſeine Abreiſe auf nächſten Sonntag feſtgeſetzt.

Peſt, 8. November. Herbert Bismarck iſt gleich
zeitig mit Hofſtaat und Gefolge geſtern Nacht hier einge-
troffen und von Generalconſul Pleßen begrüßt worden.
Graf Bismarck ſtieg im Generalconſulat ab und wird heute
hier verweilen. Das Gefolge reiſt Abends nach Venedig
ab, um ſich dort dem Kaiſerpaar auzuſchließen.

London, 7. November. Der Kardinal Maning, der
Lord-Mayor und der Deputirte Buxton richteten ein
Schreiben an die Lichterſchiffsfirmen, in welchem ſie die
Annahme der Forderungen der Arbeiter dringend empfehlen.
Jn Folge deſſen beſchloß das Comitée der Arbeiter die
Ausführung des geſtrigen Beſchluſſes, die Barken der un-
nachgiebigen Firmen weder zu befrachten, noch zu entfrachten,
auf 48 Std. zu verſchieben, um die Antwort der Jnhaber
abzuwarten, welche vorausſichtlich günſtig ſein wird.

Tages-Kalender für Sonnabend 9. November
Königl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge-
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vörſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im Vörſengebände (m. Cours-Not)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 91
Uhr Vorm. Sonntags, v. II--12 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polhy-
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter. -Verein „Minerva“ Sitzung “29 Uhr Abds.

in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni-
Toſammenknnuft Klock 8 im „Reichskanzler“. Jahn'ſcher

urnv. Ab. 8-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kanfm.

Turn Verein: v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchenTurnhalle. Männer-Liedertafel: Abends 810 8br
„Paradies.“ Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr
„Furſtenthol'. Rnuderclub „„Neptun“ Abends 8 Uhr

orelle'. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
onntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt Ruderelub Nel

ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Aich- u. Waage-
amt: von 8—-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Bota-
niſcher Garten 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche nſr für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Familien-Nachrichten,
Verlobt: Frl. Marie BVleidt mit Hrn. Gisbert Hinneſſeji

(Straßburg--M.Gladbach). Frl. Eliſe Goetz mit Hrn. Poſtprak-
tikanten Albert Schettler (Sendsburg--Stettin). Frl. M. Jäger
mit Hrn. Kaufmann Albert Schmitt (Waldenburg i. Schl.). Frl.
Anng Dietz mit Hrn. Aug. Loebow r

Verehelicht: Hr. Ger.Aſſeſſor Reiner Haehling v. Lanzen
auer mit Frl. Gertrud Schröder (Köln). Hr. E. Pilz mit Frl.
Joh. Anger (Dresden). cGeboren: Ein Sobn; Hrn. Heinrich Toball (Königsberg).
Eine Tochter: Hrn. Lonis Laubmeyer (Roſenſtein). Hrn. Joſef
Janſen (M-Gladbach). SGeſtorben: Frl. Auguſte Piderit (Lippſtadt). Frl. Friederike
Schneider (Breslau). Hr. Prem.Lt. a. D. R. Hitzigrath (Königs-
berg). Hr. Maler Fritz Kling (Magdeburg). Hr. Zacharias Voigt
(Kl.-Rodensleben).

Amtliche Bekanntmachun gen.
Das Concursverfahren über das Vermögen des Gaſtwirths

und Fleiſchermeiſters Kauard Hartung zu Creisfeld wird
eingeſtellt da ſich ergeben hat, daß eine den Koſten des Ver-
fahrens entſprechende e r nicht vorhanden iſt.

Eisleben, den 6. November 1889.
Königliches Amtsgericht.

Zur Beglaubigung:
Bichner,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. [1866

Da zu dem zur Wahl der Abgeordneten der Gewerbe
ſtener Geſellſchaft der Klaſſe A II. für die Rechnungsjahre
1890/91, 1891/92 und 1892,93 auf den 30 v. Mts. anberaumt ge
weſenen Termine von den Betheiligten niemand erſchienen iſt,
wird zu demſelben Behufe ein anderweiter Termin auf

Montag., den II. November er.,
Vormittags I1 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7 hierſelbſt au-
beraumt, wozu die zur Zeit in Klaſſe A. II. beſteuerten Ge
werbetreibenden auf dem platten Lande des Saalkreiſes
unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß, wenn in dieſem
Termin wieder Niemand erſcheinen ſollte, die Steuervertheilung
während dieſer Wahlperiode durch mich erfolgen wird.

Halle a/S., den 1. November 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath.

C. v. Krosögk. (1743
W

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 11. November er., Nachm. 4 Uhr.
„„„Oeffentliche Sitzung.

I. Nachbewilligungen für die höhere Mädchenſchule. 2. Desgl.
für die Quartieramkskaſſe. 3. Desgl. für die Elementarſchulen-
4. Fluchtlinienregulirung in der gr. Rittergaſſe und am Frenu-
denplan. 5. Vertheilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen. 6. Ver
längerung des Thonrohrkanals in der Martinsgaſſe. 7. Aus-
tanſch von Land vom Straßenterrain vor dem Hauſe am Kirchr
thor Nr. 18. 8. Errichtung einer zweiten Volksſchule an de
Liebenauerſtraße. 9. Verdingung der ſtädtiſchen Abfuhr 10. Nachn
bewilligung auf Diäten und Reiſekoſten. 11. Mittheilung vo
der Conſtitnuirung des Curatoriums für die höhere Mädchen
ſchule. 12. Erweiterung der Verkaufsbefugniſſe aus zwei Selter“
waſſerbuden. 13. Nachbewilligung zum Ban der Gasanſtalt
14. Mittelbewilligung für eine Fernſprecheinrichtung. 15. Zu-
ſtimmung zu einer Zahlung an die Univerſitätskaſſe. 16. Be-
richt der Pelitions -Commiſſion über die Petition von An
wohnern der Merſeburgerſtraße. 17. Desgl. über die Petition
des Pächters der Stadtbahn. 18. l Klaſſenſtener-Einſchätzungs-Bezirke und der Mitglieder der Einſchätzungs-Com-
miſſion ſowie der Mitglieder der Einſchätzungs- Commiſſion für
die klaſſifizirte Einkommenſtener. 19. Erweiter ung des ſüdlichen
Bebauungsplanes. 20. Aenderung an dem Bebaunngsplan
nördlich der Thorſtraße. 21. Bedingungen für den Verkauf des
Hauſes Südſtraße Nr. 4. 22. Aenderung an der Ausführung
des Cangalbaues in der Delitzſcherſtraße. 23. Feſtſetzung einer
Fluchtlinie für die Grundſtücke gr. Brauhausgaſſe Nr. 1920.

Geſchloſſene Sitzung
24. Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung von Baugus-

führungen. 25. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 26. Geſuch
eines Magiſtratsmitgliedes um Entlaſſung aus dem ſtädtiſchen
Dienſte. 27. Ankauf eines Grundſtücks. 28. Genehmigung zur
Anſtellung einer, Klage. 29. Befinden über die Ablehnungs-
gründe eines Schiedsmannes ev. Neuwahl eines ſolchen. 30. Wahl
eines Schiedsmannes für den 13. Bezirk. 31. Anſtellung eines
Polizeiſergeanten.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
neist.

Städtiſche Kommiſſionen.
Commiſſion zur Vorberathung der Wahl eines

unbeſoldeten Stadtraths.
tz ungam Sonnabend, den 9. November er. Nachmittags 5 Uhr

in der Rathsſtube.

Kirchenchor St. Georget.
Sonnabend Abends 8 Uhr Vebung. (Langeſtraße 26,

Kinderbewahranstalt). Um allſeitiges Erſcheinen wird

gebeten. Der Vorstand
Die monntliche Missionsstunde in der Marien-

Kirche wird Montag, den 11. Rovember, 6 Uhr von Herrn
Oberprediger Saran rin welcher über die Miſſion
auf der Hebriden-Jnſel Aneitgun zu ſprechen gedenkt. Die
Miſſionsſreunde unſerer Gemeinde werden hieran freundlich

erinnert. D. Förster.
2 Mark für Arme habe ich aus dem Opferſtock der Ma-

räcenkirehe mit herzlichem Dank entnommen.
D. Förster.

GHerzlichen Dank!
Es ſind mir 20 K. für den r v vonB. K. und 5 AK. „von A. Sch. für Bedürftige nach eignem

Ermeſſen zu verwenden“, zugeſtellt worden. Gott lohne den
freundlichen Gebern die gütige Gabe!

Halle a. S. Diakonus Richter.
Familien- Nachrichten.

T

vente früh wurde ins ein ſtrammer Junge

ge. hren. 18944 Halle a. S., den 7. November 1889.
M. Geyer u. Fran

Waric geb. Pallas.
W

Jodes- Anzeige.
Geſtern früh 6 Uhr erlöſte der Tod nach längerem

ſchweren Leiden unſere gute Mutter Groß und Schwie-
germutter, verwittwete Frau Caroline Vrbach geb.
Trosehke in ihrem 69. Lebensjahre- [1865

Dies Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel
dung zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Naumburg a. S., den 8. November 1889.

Naumburg, Halle S., Schafſtädt, Schochwitz,
Biendorf.

Statt beſonderer Meldung
Nach monatelangem ſchweren Leiden hat Gott der

Herr durch einen Herzſchlag heute Morgen 2 Uhr meinen
theuern Mann, unſeren innigſtgeliebten Vater

an M med. G. Saenger
erloft. [1869

Stadtſulza, den 6. November 1889.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Clara Snaenger geb. Kuberka
und Kinder.

Seit
e Weive etwas

e von Natar,

[1848

Halle a. S.,

J s

wo ope3 In

s än

in Deutschland.
Ausf. Preis -Conrant g.

2 S v Sgratis froo. o,

D. J dusus er o p.o o 9 wossowrg uo nes

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ un Halle.
Verantwort liche Cſefredäkteur Dr. Richard Hammer für Polititfenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich d s Nachbezrichneten dtedakteur

Nartin Le iſt für Lokales. Provinzielles Theater und Müſikt; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens au. Der EChyefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 9 l ühr und. Nachm. wiſchen 2. Am veſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben, Redaktenr Leiſt iſt zu ſprechen Vorm,
Nah und von i Uhr. Die Expedition (änſeratenannahme undGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Algemeiner Spar- Vorschuss- Verein
zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft i. Liqu.

54.000 Mark
zu 1. Jan. k. J. auf 1. Hypothek ge-
ucht. Off. von Selbſtreflect. unter

A. 11 an die Exped. d. Ztg. [1821

E. Handwerker ſucht auf enügende
Sicherheit 300 Mark zu leihen. Zin
ſen nach Uebereinkommen und30 Mark
wonatliche Zurückzahlnng.
unter A. 14 dieſer Zeitung.

Bekanntmuchung.
Ein gebrauchter, noch ſehr gut er-

Gefl. Off. haltener [1832Dampfkessel
mit einem Flammrohr 5,10 m lang

morgens

[1776

Bilanz pro ultimo October 1889. (1884 waActiva. Passiva. Bekanntmachung. Kie ern-Ru olß Das bisher als Schulhaus benutzte F z2 4 Ecke des Topfmarttes und der Stalz-Cassa- Conto 66005 31 Capital Conto 291765 ſweke belegene ſtädtiſche Grundſtück, Auction.
Wechsel- Conto I 489655 02 Reservefonds-Conto 56117.06 r n g. Jm Forſtrevier Burgkemnitz ſollen
Pffecten-Conto 52202 17 PDeposit. Conto „A.“ 912434 dingungen verkauft werden. 1) Mittwoch, den 13. November,
Ah 124904906 6monatl. Kundie. ar x gge 3 der im Schlage Karnickelhau:We Pohiteren 62608 e tn ter dere eme ca. 200 kieferne Brett

ich ſeiner guten Geſchäftsla tDeposit. Conto „C.“ 42162328 ſeiner Veſchaſſenbeit wegen vorzüglich und Bauſtämme

piiene eder 9330365 p es von Verkaufs Sönſereia r ren
iverse Oreditoren gleichen. onnerstag d. 14. NovemberKaufluſtige werden hierdurch erſucht, SeinTT r 909579115 T 1190957 ihre Gebote in dem auf n im Schlage am „Stein bruch

909579 15 57915] Mittwoch, den 11. Dezemer d. Js. 4 0 kief. Bauſtämme

bei mir ein.

Querfurt,

Montag den 11. November, trifft ein Transport
beſter u. 2 jähriger belg. Fohlen,

ſowie Arbeitspferde
[1864

Wilh. Trautimanmn,

Vormittags 11 Uhr
im Rathszimmer hierſelbſt anberaumten
Termin abzugeben.

Die Verkaufsbedingungen können
auch ſchon vorher täglich während der
Geſchäftsſtunden in unſerem Stadt
ſecretarigt eingeſehen werden.

Nanmburg a. S., den 2. Nov. 1889.
Der Magiſtrat.

an Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kauft werden.

Käufer wollen ſich an beiden Tagen
früh 9 Uhr im hieſigen Gaſthofe ver
ſammeln.

Burgkemnitz, am 4. November 1889.
Die ForſtverJ rnerwaltung

Gebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

1.28 m Durchmeſſer ſoll für das Meiſt
gebot verkauft werden. Beſichtigung
des Keſſels kann in den Nachmittags
ſlunden von 1-4 Uhr erfolgen. Schrift
liche Gebote ſind bis zum 15. XI c.
an die Direction der Provinzial
Jrreu Anſtalt zu Rittergut AltScher-
bitz bei Schkeuditz zu ſenden.

j Kä Embfehlungen undBei Käufen, Stellengeſnchen e.
wende man ſich an das Anzeigen Ge-
ſchäft von

Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6, 1. Stock,

welches die wirkſamſten Blätter unent-
geltlich nachweiſt, beſte Faſſung und
anffallende Zuſammenſtellung der An
zeigen, ſowie Peheriit
gebote übernimmt. Telephon 151.

Halle- Berlin Leipzig.
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Landwirthſchaftlicher Kreis Verein
Merſeburg.

8 Merſeburg, 7. Novbr.
Geſtern Nachmittag hielt in dem neuerrichteten Ver-

ammlungs-Saale des „Tivoli“ hierſelbſt der landwirthſchaft
iche KreisVerein Merſeburg unter Vorſitz des Herrn GrafenHoheuthal-Dölkau ſeine erſte Verſammlung in dieſem Winter-

halbjahre ab, welche ſich eines recht zahlreichen Beſuches von
Peitgliedern und Gäſten zu erfreuen hatte. Nach herzlicher Be
grüßung des Herrn Vorſitzenden wurde in die Tagesordnung
eingetreten und dieſelbe, wie folgt, erledigt.

J. Vorleſung und Genehmigung des Protokolls
über die letzte Sitzung vom 13. März 1889.

I. Ueber die neueren Erfahrungen über
rockenfütterung aus Diffuſionsrückſtänden,

Schlempe und Bierträbern. Herr Prof. Dr. Märcker
alle a/S.

Der Herr Vortragende führte in ſeinem ſehr eingehenden,
hochintereſſanten und anregenden Vortrage hauptſächlich etwa
Folgendes aus: Mit der Zuführung größerer Waſſermengen in

en Thierkörper ſowohl der milchgebenden, als auch Maſtthiere,
ind mannigfache Schäden verbunden, inſofern dadurch die Ver
auungsſäfte verdünnt werden und die Blutmenge vermehrt
vird, o der eingeführten Waſſermenge werden in Blut ver-
vandelt.) Dadurch wird dem Thiere ein größerer Kraftauf-

wwand verurſacht und, eine gewiſſe Menge von Stoffen
zu ſeiner Nährproduktion entzogen. Auf Grund dieſer
heoretiſchen Unterlagen ſind in den letzten beiden Jahren, na

mentlich auf beſondere Anregung des Halberſtädter land-
wirthſchaftlichen Vereins, eingehende Verſuche angeſtellt wor

en, um zu ermitteln, welchen Einfluß gröhere Waſſermengen
in verſchiedenen Futtermitteln, ſowohl im kalten, als warmen
Zuſtande auf das t und die Milchergiebigkeit der
Thiere ausüben. Dieſe Verſuche haben folgende Reſultate er
geben: Für Maſtochſen iſt ein u g. von 75 Pfd.an Diffuſionsriſckſtanden pro Thier die Grenze, jede Ueber-

ſchreitung derſelben Znit eine allgemeine i r
Bei Schlempefütter tig (am beſten in heißem Zuſtande) ſind
höchſtens 50 Liter Schlempe neben 20--30 Pfd. Diffuſiönsrück-
ſtänden pro Thier und Tag zu verabreichen. Milchkühe ver
ragen Schlempe (heiß) beſſer, als die Diffuſionsrückſtände, und
ſind ihnen höchſtens 60 Liter pro Thier und Tag zu verab-
eichen. Man erreicht dabei zwar den höchſten Milchertrag,

doch geht das Körpergewicht dabei zurück, und iſt eine Erhöh-
ung des Näbhrſtoffgehaltes erſorderlich, wenn das Körpergewicht
dem Milchertrage entſprechend bleiben ſoll. Kunſtſchlempe,
hergeſtellt durch Dämpfung von Kartoffeln und Kraftfutter-
mitteln, wurde von dem Herrn Vortragenden als ein guter
Erſatz der Schlempe bezeichnet. Auch der in neuerer Zeit durch
beſondere Schlempe-Troöcknungs-Anlagen hergeſtellten getrock-
neten Schlempe, wurde Erwähnung gethan, jedoch dieſelche
als ein nicht ſpezifiſches Futtermittel bezeichnet, und be
züglich Verwendung derſelben angerathen dieſelbe zuvor
mit, heißem u zu vermiſchen. Ebenſo wurden ge-
trocknete Malzträber als ein nicht ſpezifiſches Futter
mittel angegeben. Eine andere Reihe von Verſuchen iſt ange
ſtellt worden mit der Fütterung von getrockneten Dif-
fuſions rückſtäuden, welche hächſt befriedigende Reſultate er
38 haben. Der von der Firma Büttuer und Meyer in

erdingen am Rhein hergeſtellte und preisgekrönte Apparat
(Schnitzel- und Trocknungs-Anlage) iſt praktiſch erprobt und
hat ſich allſeitig bewährt. Die n pro 1 Etr.
getrockneter Schnitzel (8 Ctr. naſſe Diffuſionsrückſtände geben
I CEtr. getrocknete Schnitzel) betragen gegenwärtig noch 7/2 Pf.,
dürften ſich aber bei Aubringuug einiger leicht auszuführenden
Verbeſſerungen bis auf. 4 Pf. pro Centner erniedrigen. Die
Thiere nehmen die getrockneten Schnißel ſehr gern auf, es ge-
nügen 14--15 Pfd. pro Thier und Tag, und iſt unbenommen,
dieſelben vor der Verfütterung mit heißem Waſſer zu iſiſchen.

rſte Beilage zu. 263 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sounnabend, 9. November 1889.

Schnitzeln noch geſteigert (19 Liter pro Tag) und das Körper-
gewicht nimmt dabei um 1 Pfd. pro Tag zu. Die getrock-
neten Schnitzel empfehlen ſich daher als ein ganz vorzügliches
Erſatzmitiel für Heu ünd die theueren Kraftfüttermittel, um ſo
mehr, als der läſtige Trausport der naſſen Schnitzel damit
ſortfällt, die getrockneten Schnitzel ſich im gemahlenen Zuſtande
leicht und bequem aufbewahren laſſen und keine Pilzkeime ent
dallen. Schließlich gedachte der Herr Vortragende in ſeinem
Vortrage noch. der vortheilhafteren Verwerthung der
nährſtoffhaltigen Rübenbätter durch Trocknen
mit dem Meyeerſchen App argte. Verſuche nach dieſer Richtung
hin ſollen in dieſen Winter in Hadmersleben noch ange-
ſtellt werden.

Der Herr Vortragende erntete für ſeinen ſo inbaltreichen, Au-
regenden Vortrag allſeitige Beifallszurufe, auch ſprach der Herr
Vorſitzende demſelben durch ehrende Worte den Dank der Ver-
ſammlung aus, die ſich zum Ausdruck desſelben von den Plätzen
erhob. An den Vortrag knüpfte ſich eine längere Diskuſſion, in
welcher unter Anderem der Herr Vortragende auf eine bezüg-
liche Anfrage bemerkte, daß das eigne Trocknen der Schnitzel,

bezw. Rübenblätter, vollſtändig J ſei.III. Generalien. Der Herr Vorſitzende theilt mit, daß
bezüglich des Ankaufs von Zuchtſtuten, reſp. Stutfohlen
ſeitens des Centralvereins vom Herrn Geh. Rath v. Nathuſins
75 Stück 172jährige ſchottländiſche und von Herrn v. Buſſe-
Zſchortan eine noch größere Anzahl belgiſche Zuchtſtuten reſp.
Fohlen (zuſammen 183 Stück) angekauft worden und zur Ver
theilung gelangt ſeien. Die Empfänger derſelben hätten ſich im
Allgemeinen ſehr befriedigend über die Thiere geäußert. Der
Centralverein beabſichtige für nächſtes Jahr den Staatszuſchuß
nicht zum Ankauf von Zuchtmaterial zu verwenden, ſondern ihn
als Subventionen etwa gewünſchten Thierſchauen zukommeng
zu laſſen.

Die Verſammlung beſchließt hierzu, ihren Deputirten zu der
Erklärung zu ermächtigen, daß der hieſige Verein wünſche, daß am
nächſten Jahre keine Thierſchau im diesſeitigen Bezirke abgehalten
werde. Weitere Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden beziehen ſich
auf die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule. Dieſelbe
iſt am 19. März er. von einer Kommiſſion inſpicirt und überaus
günſtig beurtheilt worden. Die Folge davon iſt, daß in der
Zeit kurz vor Weihnachten auf Einladung des Herrn Landes-
direktors die Herren Direktoren ſämmtlicher landwirth-
ſchaftlichen Schulen unſerer Provinz ſich hier ein-
finden werden, um mehrere Tage lang dem Unterrichte der
hieſigen Schule beizuwohnen. Der Beſuch des diesjährigenXXI. Curſus der hieſigen Schule weiſt die d jetzt höchſte Zahl

von 71 Schülern nach. Ferner wird vom Herrn Vorſitzenden
auf die Benntzung der am 1. Jannar 1890 in Nebra zu er-
öffnenden weiblichen Haushaltungsſchule dringend aufmerk-
ſam gemacht und nähere Mittheilungen über dieſelbe gegeben,
auch die bezüglichen Statuten vertheilt. Demnächſt berichtet der
Herr Vorſitzende über die vom Central-Verein eingevichtete
Central-Ankaufsſtelle für land wirthſchaftliche Ma-
ſchinen rc. in Halle a. S. und theilt mit, daß für den hieſigen
Kreis die Herren Amtmann Kaiſer, in Kötzſchlitz und Ritter-
gutsbeſitzer Hauptmann Fuß in Blöſien ſich bereit erklärt
haben, etwaige Beſtellungen und Wünſche der Eentralſtelle in
Halle zu übermitteln. Bezüglich der im Jannar 1890 zu Halle
ſtattfindenden Generalverſammlung des Ceutralvereins wird be-
merkt, daß der im vorigen Jahre auf die Tagesordnung geſebte,
aber nicht zur Verhandlung gekommene Antrag des hieſigen
Vereins, betreffs r r für perlſüchtiges Rindbieh,
diesmal jedenfalls zur Verhandlung kommen werde. Endlich
theilt der Herr Vorſitzende noch mit, daß durch den Herrn Ver
treter der Aachen Münchener Feuer-Verſicherungs-
Geſellſchaft, Herrn Reg.-Rath Gnejiſt in Halle, dem Verein
wiedernm ein Veitrag von 450 -4 von jener Geſellſchaft
überwieſen worden ſei, wofür der Herr Vorſitzende dem Herrn
Vertreter den Dauk des Vereins ausſpricht.

V. Bericht über bemerkenswerthe Vorkommniſſe
im landwirthſchaftlichen Betriebe die Herren Zehe-

Herr ZeheWengelsdorf berichtet zunächſt eingehen über
die von ihm gemachten Erfahrungen bezüglich des Verlaufes der
diesjährigen Ausfaat und Ernteperiode, Herr Fuß-Blö-
ſien tritt im Allgemeinen den Ausführungen des Herrn Zehe
bei und ergänzt dieſelben nur durch Hinweis auf die Steiger-
5 der Preiſe für die landwirthſchaftlichen Produlte. Jm An-
ſchluß hieran theilt Herr General-Jnſpektor Sachſe noch eine
Ueberſicht des Ernteertrags des hieſigen Kreiſes im Jahre 1889mit, welche ſich nach dein Vurchſchuitt von 10 Berichten aus den

verſchiedenen Theilen des Kreiſes ergeben hat.
Hiernach ergab Weizen pro Hektar 1580 kg (Mittelernte

2107 kg), Roggen 1608 Kg (1865 Kg), Gerſte 1566 kg (1995 kg),
Haſer 1886 kg (2085 kg), Erbſen 1403 kg (1550 k Bohnen
1407 kg (1330 kg), Wicken 1170 kg (1120 Kg), Kartoffeln 13 748
kg (12 342 kg), Raps 600 kg (1593 ks), Kleehen 2816 kg (3652
ke) und Wieſenhen 2365 kg (2502 kg).

Die Ernteerträge ſind im Allgemeinen ſehr verſchiedenartig
ausgefallen, je nach Lage der Felder. Die bei Regenmangel
und großer Hitze erzeugte Trockenheit hat nicht nur die Körner-
erträge beeinträchtigt und kleine und viel geringe Köxner zur
Folge gehabt, ſondern auch die Stroherträge ſehr benachtheiligt,
ſo daß in letzterer Beziehung ein Verluſt von 40- 40 gegen
die Durchſchnitts-Ernte angenommen werden kann. Die großen
Verluſte an Weizen treffen vorzugsweiſe die engliſchen Sorten
mit Ausnahme des Rauhweizens. Beſonders haben in dieſem
Jahre die, Felder und Wieſen der LuppeAue ſehr zu leiden ge
habt, die im Frühjahre durch große, in Folge von Druckwaſſer
hervorgerufene Näſſe heimgeſucht wurden und durch die hier-
guf folgende andauernde hohe Temperatur eine außerordentliche
Verhärkung, des Vodeus zu erfahren hatten. Der Weizen ver-
lohete hier faſt gänzlich und die Wieſen gaben nur einen Er
trag von ca. z einer Durchſchnittsernte.
Gegen 7, Uhr wurde die Verſammlung von dem Herrn Vor-

ſitzenden geſchloſſen.

Aus aller Welt.
Die Jnſchrift bracht es au den Tag. Auf dem Um-

wege über Wien kommt auch die Nachricht von einer weileren
hübſchen Epiſode, die ſich in der Zeit der Vorbereitungen zum
Empfang des deutſchen Kaiſers in Konſtantinopel zuge-
tragen haben ſoll. Der Sultan Abdul Hamid hatte, ſo wird
erzählt, die Abſicht, nebſt anderen Geſchenken ſeinem kaiſerlichen
Gaſte auch eine beſonders charakteriſtiſche Erinnerung an Kon
ſlantinopel zu verehren, und zwar wurde ein angeſehener Ju-
welier in Pera beauftragt, irgend eine Arbeit der Edelſchmiede-
kunſt zu beſchaffen, welche dieſem Zwecke entſprechen könnte.
Das geſchah nur wenige Tage vor Ankunft Kaiſer Wilhelm's
und war deshalb guter Rath thener. Jn vier Tagen ein Ob-
jekt herzuſtellen, welches man einem Kaiſer hätte ſchenken kön-
nen unmöglich. Aber der Sultan hatte es befohlen, es
mußte alſo ſein. Da beſann ſich der Juwelier, daß er vor
längeren Jahren ein Kunſtwerk verfertigt hatte, welches, wenn
es erhältlich, dem Zwecke des kaiſerlichen Geſchenkes am beſten
entſprechen würde. Ein ſilberner Tafelaufſatz, den bekannten
Fenerthurm von Galgta darſtellend. Er hatte dieſes Kunſt-
werk dem deutſchen Geſangverein in Konſtantinopel geliefert,
welcher es ſeinem Chormeiſter einem Oberbeamten der
Ottomanbank zum Geſchenk gemacht hatte, als derſelbe den
Taktirſtock anderen Händen übergeben hatte. Er begab ſich
deshalb ſofort zu dem in r kommenden Herrn, einem der
angeſehenſten und älteſten Mitglieder der deutſchen Colonie,
und bat denſelben, ihm den Tafelaufſatz für einige Tage zu
überlaſſen, damit er ihn copiren könne. Seinem Verlangen
wurde ſofort entſprochen. Kaum aber hatte der Goldarbeiter.
ein findiger Armenier, den Tafelauffatz in ſeinen Händen, als
er mit der Forderung herausrückte, Herr X. ſolle ihm das
Kunſtwerk känflich überlaſſen, denn er brauche es für den Sul
tan. Dieſe Forderung lehnte Herr X. ab; der Jnwelier jedoch
war der Meinung, daß es ihm doch noch gelingen werde, den
Kauf nachträglich zu Stande zu bringen und ſuhr mit dem Ta-

Die Milchproduktion wird bei der Fütterung mit getrockneten

m „=x=—=CW—C-»-=-=2

124

Der Anblick, der ſich Kameron beim Morgengranen bot, würde den Muthigſten
erſchreckt haben. Die Gegend war nicht wieder zu erkennen, alles lag unter dem
Schnee begraben, der ſich an vielen Stellen bergehoch aufthürmte. Auch hatte der
Sturm noch keineswegs nachgelaſſen, im Gegentheil, es war, als ſtrebe er ſeine
Wuth zu verdoppeln, um das Schneegeſtöber in immer tolleren Wirbeln vor ſich
her zu treiben.

Der für den Monat März ſo ungewöhnliche furchtbare Winterſturm ſchien
Kameron die letzte Ausſicht rauben zu wollen, Molesworth noch einzuholen, zumal
derſelbe ſchon um einen Zug voraus war. Der Gedanke brachte ihn oußer ſich,
ſeine ganze Thatkraft erwachte, und dem Unwetter zum Trotz kämpfte er ſich glück
lich bis zum Bahnhof durch. Hier erfuhr er, der Nachtzug ſei erſt um ſechs Uhr
morgens durchgekommen und telegraphirte ſofort nach S--, ob der Herr, deſſen
Beſchreibung er beifügte, nach NewYork abgefahren wäre. Die Rückantwort lautete
bejahend, und unbekümmert um alle drohenden Fährlichkeiten löſte der Doktor ſich
eine Fahrkarte zum Morgenſchnellzug.

Dieſer ging zwar ebenſowenig fahrplanmäßig ab als der frühere, aber drei
Stunden Verſpätung waren von wenig Belang, wie Kameron bald erfahren ſollte.
Die Hinderniſſe auf der Bahn wurden immer größer, und die Lokomotive ſchleppte
ſich nur mühſam weiter durch die zuſammengewehten Schneehaufen. Schwerfällig
keuchte und ächzte ſie dahin und brauchte Stunden für eine Strecke, die ſie ſonſt in
wenigen Minuten zurückzulegen pflegte.

„Das Schickſal hat ſich gegen mich verſchworen,“ ſeufzte Kameron, als es
Nachmittag wurde und ſie noch viele Meilen von NewYork entfernt waren; „nicht
nur iſt mir der Flüchtling entkommen, ſondern ich ſelbſt bin verirrt, wie ein Wan-
derer in öder Wildniß.“

Sein eigenes Mißgeſchick nahm ihn ſo völlig in Anſpruch, daß er ſich kaum
nach den angſterfüllten, verſtörten Geſichtern ſeiner Mitreiſenden umſah. Eine
Stunde nach der andern verging, der Abend brach herein und ihre Lage wurde
immer hoffnungsloſer. Nun erſt begann Kameron ſich aus dumpfer Erſtarrung
emporzuraffen; er ſchüttelte die ſelbſtſüchtigen Gedanken ab, um auch an ſeine
Leidensgefährten zu denken, die er mit dem freundlich theilnehmenden Ausdruck
betrachtete, welcher ihm ſo leicht alle Herzen gewann,

Unter der Zahl der Reiſenden befanden ſich auch einige Frauen, die ſich mitar t r n z s ieren Ihre Pie Geatn Le ſo
rübſeliger Ausſicht rührte Kameron, der gleich den übrigen Männern ſich nilänger über den Ernſt der Lage täuſchen ten ß ättern ſig mache

Eben machte die Lokomotive mit herkuliſcher Anſtrengung noch einen letztenVerſuch, ſich durch einen ungeheuren Schnecberg Bahn e ehe der

Weg verſperrte. Noch eine ſchwache Bewegung dann ſtand der Zug ſtill.
„Wir bleiben ſtecken,“ rief ein Reiſender.
„Auf freiem Felde,“ fiel ein anderer ein, „nirgends ein Unterkommen.“
„Und die Nacht bricht herein,“ klagte ein dritter.
„Her mit den Schneeſchaufeln,“ drängte ein thatkräftiger Mann, „wir wollendoch ſehen, vb ſich die Mauer nicht wegſchaffen läßt. nis s

Der Doktor trat auf die Plattform, um ihre Lage ſelbſt in Augenſchein zunehmen, doch kehrte er bald wieder in das Jnnere des Wagens zur ben
ſich draußen kaum auf den Füßen erhalten und der tobende Wind drohte ihm den
aAthem zu rauben. Ein zweiter Verſuch gelang jedoch beſſer. Sich an der Brems-
lange feſtklammernd, blickte Kameron umher: ſie befanden ſich auf einer weiten,

Wengelsdorf und Fuß-Blöſien. felaufſatz direct in's Palais, wo man auch erfrent war, ſo raſch

(31) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 121
Hinter verſchloſſenen Thüren.

ſchien. So willigte denn Jakob Lewis ſchließlich ein, ſie noch bis zu einem ge
wiſſen Hauſe zu fahren; könnten ſie von dort aus weiter befördert werden ſchön
und gut; wo nicht, ſo würde er umkehren und ſie nach ſeinem Pachthof mitneh-
men. Auf andere Vorſchläge wollte er durchaus nicht eingehen.

Man konnte es ihm nicht verargen. Der Wind blies mit furchtbarer Gewalt
und das Pferd ſchien zu ermüden. Sie ergaben ſich daher wohl oder übel in ihr
Schickſal und die Fahrt ging ſchnell weiter. Als ſie das erwähnte Haus faſt er
reicht hatten, ſahen ſie einen Farmer, der ſich abmühte, ſein Schennenthor gegen
den Wind zu ſchließen.

„„Jſt ein Mann in Hydes neuem Einſpänner hier vorbeigefahren?“ rief
Lewis hinüber. Der Farmer nickte und dentete zugleich mit der Hand die Straße
hinab; dann fuhr er mit ſeiner Arbeit fort. Kameron war vom Wagen geſprun
gen, über den Zaun geſetzt, und ſtand jetzt vor dem Mann, ihm einen Silberdollar
hinhaltend.
5 „Hat der Mann etwas geſagt?“ rief er; „dies Geldſtück ſoll Euer ſein, wenn
Jhrmir's wiederholt.“

Der Angeredete bekannte zögernd, daß derſelbe gar nichts geſprochen habe.
„Jch gebe Euch noch fünſmal ſoviel,“ rief Kameron, „wenn Ihr mir ein

Fuhrwerk verſchafft, um ihm nachzufahren. Unſer Pferd iſt abgehetzt.“
wo zehn Minuten würde meines ebenſo weit ſein. Hu, was für ein Wind

„Das Pferd vor uns kann unmöglich länger aushalten; vielleicht holen wir's
ſchon in einer Viertelſtunde ein; laßt Euch doch den Verdienſt nicht entgehen.“

„Schon gut, Herr; treten Sie hier in die Scheune, ich will im Augenblick
nen. Aber fünf Dollars erhalte ich, ob wir den Burſchen einholen oder
nicht!“

„Ja, wenn Jhr verſprecht, mich nicht unterwegs im Stich zu laſſen.“
„Ohne Sorge; ich fahre Sie jedenfalls nach der Stadt.“
Zu Kamerons Ueberraſchung ergab ſich nun, daß die Straße, auf der ſie ſich

befanden, in einem Bogen nach H—- zurückführte, während er geglaubt hatte, die
Stadt im Rücken zu haben.

„Und wie weit iſt es von hier nach dem Gaſthof?“ fragte er.
Weg „Fünf Meilen, wenn wir über S-- fahren; drei Meilen auf dem direkten

ge.“

Wir verfolgen dieſelbe Richtung, wie der Mann vor uns, und der iſt ſchwer
lich über S- gefahren.“

Noch einen beſorgten Blick auf den Himmel werfend, verließ der Doctor die
und ſuchte ſeine Gefährten auf. Er fand nur den Pächter Lewis im

gen.
„Wo iſt der Hauſirer?“ fragte er.
„Hineingegangen, um ſich zu wärmen. Er ſcheint die Geſchichte ſatt zu ha

hre wird ſchwerlich heute Abend noch weiter wollen. Will Noyes Sie
u

„Jawohl, er ſpannt eben ein.“
„Jch hätte ihn für klüger gehalten. Na, das iſt ſeine Sache. Jch will

machen, daß ich heimkomme zu meiner Alten, ehe mein Pferd liegen bleibt. Gute
Schucdtena; den Kerl werden Sie nicht kriegen, wohl aber einen tüchtigen

upfen.“Be dieſer tröſtlichen Verheißung wandte er ſein Tier und war in der Dunkel

heit verſchwunden, ehe der Doktor ihm noch dayken konnte.



zin paſſendes Geſchenk aufgefunden zu haben. Bei genquer Veſichtigung entdeckte man indeß daß am Fuße des Aufſatzes eine

deutſche Juſchrift eingravirt ſei, von welcher der Armenier auf
Befragen verſicherte, daß ſie nur einige geſchichtliche Daten über
den Thurm von Galata, bekanntlich ein Ueberreſt der alten Ge
uueſer Feſtungswerke. enthalte. Das ſchien eher erwünſcht als
ſtörend. und der Kauf des Stückes wurde zu einem höchſt an
ſehnlichen Preiſe perfect. Zu Herrn X. zurückgekehrt, verſuchte
der Juwelier denſelben zunächſt durch Zureden zur käuflichen
Ueberlaſſung des Obiektes zu vergnlaſſen; als dies jedoch wie
derum auf das Beſtiunteſte refuſirt wurde, erklärte der Ar-
menier, daß er den Thurm beim beſten Willen 5 mehr zu
rückgeben könne, da man ihn im Palais gekauft habe. Zum
Glück gelang es jedoch Herrn X. auf anderem Wege, den im
Palais effectuirten Kauf rückgängig zu machen, ſonſt hätte Kaiſer
Wilhelm einen ſilbernen Thurm von Galata“ zum Geſchenke
erhalten mit der Jnſchrift: „Der „Deutſche Männerchor
in Konſtantinopel ſeinem ſcheidenden Dirigenten.

Das war ein Kopfzerbrechen ſo ſchreibt man einem
Wiener Blatte aus Konſtantinopel ein Disputiren und
Diskutiren: der ScheichulJslam und das religiöſe Medſchliß,
ſowie ſämmtliche Oberhoſchargen wurden zugezogen, aber es
half Alles nichts, man kam nicht aus der Verlegenheit heraus.
Um was es ſich handelte? Um nicht Geringes, um eine Frage
des Ceremoniells, die aber in der Türkei auch andere Gebiete
verührt. Es ſoll nämlich während der Anweſenheit des
deutſchen Kaiſers die deutſche Kaiſer-Standarte in Yildiz-
Kiosk, oder wenigſtens guf dem ChaletKiost gehißt werden,
und man ſchaffte ſich deshalb eine nagelnene deutſche Kai-
ſerſtandarte an. Dieſelbe traf auch rechtzeitig im Palais
ein, und nun begannen die Verlegenheiten, hatte man doch
nicht bedacht, daß die Standarte der HohenzollernKaiſer ein
garoßesſſchwarzes Kreuz im goldenen Felde zeigt,
und daß das Zeichen des Kreuzes auf keinem türkiſchen Regier-
ungsgebände, noch viel weniger aber vom Palaſte des Khalifen
wehen darf. Man kann ſich daher leicht vorſtellen, in welch'
nugungenehmer Situation ſich die Höflinge und Schriftgelehrten
des Sternenpalaſtes befunden haben, und neugierig ſein, auf
welche Weiſe man die ſchwere Frage gelöſt hat.

Um nicht weniger als 6800 Taſſen Kaffee iſt in
Frankfurt am Main dieſer Tage eine Domino-Partie
geſpielt und geregelt worden. Die beiden gutſitnirten Geguer
Hatten ſeit geraumer Zeit mit anerkennenswerther Ausdauer
täglich zur beſtimmten Stunde die klappernden Steine gegen-
einandergeführt, ſo daß ſchließlich der Eine an den Andern 3400
Taſſen zu zahlen hatte: der Gewinner bot dem Verlierer eine
Revanchepartie doppelt oder quitt und gewann auch dieſe,
ſo daß der Verlierer 6800 Taſſen ſchul! ig war, zu deren Ver
tilgung der Gewinner, wenn er nicht ſeine Gewohnheiten um
ſtürzen wollte, eine Zeit von beinahe 19 Jahren gebraucht haben
r Der Verlierer war auch gutherzig genng, die thatſäch-
liche Ferſen dieſes ſchwarzen Meeres nicht von ſeinem
St und Spvielgenoſſen zu beanſpruchen er zTaſchenbuch und beglich die Spielſchuld mittelſt eines Checks

on 1700 Mark.
Der Kampf ums Fegfeuer. Wie der „Daily News

telegraphirt wird, macht in Liſſab an folgender Vorfall
großes Auffehen. Die Leichenrede beim Begräbniß des Königs
hielt, der Patriarch und Erzbiſchof von Liſſabon, und dieſer
konnte nicht umhin, den Liberalismus des Verſtorbenen da-
durch zu brandmarken, daß er mit dürren Worten ſagte, Seine
Majeſtät Don Luiz befänden ſich jetzt ohne Zweifel im Fegfeuer,
wo er ſeine Sünden abzubüßen hätte, bevor er in den Himmel
eingehen könnte. Gegen dieſe Worte hat nun der pöpſtliche
VNuntius in Liſſabon proteſtirt, wahrſcheinlich um die üblen
Folgen, welche die Aeußerungen des Patriarchen bei Hofe hatten,
nach Kräften zu mildern. Er ſchrieb dem Patriarchen u. A., er
habe Unrecht, denn Dom Luiz befinde ſich ganz gewiß im Him-
mel, weil ihm der Papſt noch zu rechter Zeit ſeinen Segen und
Generalabſolntion für alle ſeine Sünden geſandt habe. Der
Patriarch antwortete wieder und ſo gab es eine hitzige Korre-
ſpondenz, an der ſchließlich auch das auswärtige Amt ſich be
theiligte. Ueber den Ausgang des Streites verlautet noch nichts,
und darum weiß man auch nicht, wo Dom Luiz ſich eigentlich

u er oder im h de vecht teckeiteres. inen ungewöhnlichen und recht verſteckten
RendezvousOrt haben ſich die beiden Liebenden des Romans
h h
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Jn höchſter Ungeduld wartete Kameron, bis das neue Gefährt endlich erſchien
Zugleich hatte ſich der Hauſirer wieder eingefunden.

Sie werden mich doch nicht hier laſſen,“ rief er, Kamerons Abſicht errathend,
in heftiger Erregung; „wenn Sie mich nicht mitnehmen, bleibt mir nur übrig, zu
Fuß hinter dem Wagen herzulaufen, denn nach H-- muß ich heute jedenfalls
zurück.

War dies der näſelnde, ſchlürfende Menſch von geſtern Abend? Der Doktorbetrachtete ihn mit zweifelnder Miene. G angebliche Hauſirer ein
Verbündeter ſeines Feindes war, der ihn unterwegs aufhalten wollte? Bei ge
nauer Betrachtung fand er aber den Menſchen ſo gutmüthig, harmlos und unver
dächtig, daß er es nicht über's Herz brachte, ihm den Platz im Wagen zu ver
weigern.

Der niederſtrömende Regen hüllte jetzt die ganze Landſchaft in einen dichtenSchleier ein und der Wind blies mit verdoppelter Wuth. a neue aeee

verſtand ſein Geſchäft. Er fuhr darauf zu, ſo ſchnell das Pferd laufen konnte:
„Wir holen ihn ſicher ein!“ rief er.

Es ging jedoch weiter und weiter, und kein Einſpänner kam in Sichgi ht. Oefterglaubten ſie vor ſich das Rollen von er zu vernehmen, aber der Wind den

Sie hatten jetzt den Punkt erreicht, wodie Straßen ſich treunten, und hielten ſtill, um einen Entſchluß zu faſſen. h

„Wenn er in H-— wohnt, iſt er ſicher nicht über S gefahren,“ behauptete

ſo laut, daß ſich nichts unterſcheiden lie

Noyes; „mwan möchte ja heute keinen Hund hinausjagen.“
„Jn H-- wohnt er nicht, iſt überhaupt nicht aus der Gegend; er trachtet nur,

mir zu entkommen und wird den Weg wählen, auf dem ihm das am leichteſten
ausführbar ſcheint.“

Falls er von dem Sonntagszug weiß, der um Mitternacht durch S kommt
wird er vermuthlich mit dieſem die Flucht bewerkſtelligen wollen.“

„Was ſagen Sie? Ein Sonntagszug nach dem Süden,“ rief Kameron in
höchſter Erregung.

„Ja wohl! trifft in S-- um 12 Uhr nachts ein.
„Alſo, auf nach S-! Dieſen Zug wird er benützen wollen. Er weiß, daß

Nacht erreichten die drei Männer endlich die
und fuhren ſogleich am Gaſthaus vor. Hier ſtand ein Einſpänner vor

er v re v entrinnen kann.“
ei heftigem Regen und dunkler

Stadt S
der Thür, welchen Kameron kaum erblickt hatte, als
dem Wagen ſprang und auf das Gefährt zueilte.

„Jetzt kann er uns nicht entgehen,“ rief er voll froher Zuverſicht; „dies iſt
mein Fuhrwerk, das er ſich angeeignet hatte.“

„Jndeſſen tſuchte habe ſich nach
fortgegangen ohne etwas zu hinterlaſſen.

Weit konnte er indeſſen nicht ſein.
den Nachtzug abgeſehen hatte und rechtze
Jn dieſer Zuverſicht entließ Kameron
geſehen, wenn der Hauſirer mit ihm verſchwunden wäre.
einen warmen Winkel ausgeſucht,
Der Doktor beachtete ihn nicht weit

an. Nicht lange genoß er jedoch die
ob es auch wirklich klug gehandelt ſei, n

hatte er zu früh frohlockt. Jm Wirthshaus erfuhren ſie, der Ge
der Abgangszeit der Bahnzüge erkundigt und ſei dann wieder

der „Uelzener Kreiszig.“ ausgeſucht. Aber Lothar ſo heißt
es dort nannte keinen Namen, abſtrabirte, wie Thusnelde
felbſt, von allen konventionellen Formen, und kaum eine Minute
währte es, da hatten Beide ihre Umgebung vergeſſen und be
gegneten ſich in ihren Seelen.

Verlooſungen.
3proz. Oldenburger Eiſenbahn-Prämien-Anleihe. ebung am 1. November 1889. Hauptgewinne:

Nr. 44081 30000 Nr. 1926 1500 Nr. 3812 16428 52282
je 600 Nr. 7175 10477 65954 68304 116997 je 300

Genug 150-Fres. Looſe vom Jahre 1869. Zieh-
ung am 2. November 1889. Auszahlung am 1. Februar 1890.
Nr. 20831 70000 Fres., Nr. 38291 58627 je 5000 Fres., Nr. 12461
43011 je 2500 Fres Nr. 2739 24638 26307 29401 67888 je 1000
Fres., Nr. 2549 2704 14845 23715 32307 58687 59715 61106
je 50 Fres., Nr. 29410 43762 43907 60663 je 270 Fres. Alle
übrigen gezogenen Nummern je 170 Fres.

Lütticher 100-Fros. Looſe vom Jahre 1368.
Ziehung am 2. November 1889. Auszahlung am 2. Februar
1890. Nr. 80316 10000 Fres., Nr. 28232 62330 103456 je 1000
Fres., Nr. 6246 34456 99780 104381 je 500 Fres., Nr. 2179
3727 31283 34093 41462 50879 55890 76574 94383 118119 je
200 Fres.

Schwediſche 10-Thaler-Looſe. Jn der am
1. d. begonnenen Ziehung ſind, wie gemeldet wird, folgende
höhere Gewinne entfallen 10000 Thlr. auf Nr. 69184; 150 Thlr.
auf Nr. 50791 78560; 60 Thlr. auf Nr. 65180 109950 132569:
35 Thlr. auf Nr. 4571 11685 37381 50302 51520 80117 113573
189804 226208 227802 238696; 25 Thlr. auf Nr. 3676 32597
40432 83291 133331 130404 136672 137009 153824 171645 187113
189725 212829 217884 229525.

Kirchliche Auzeigen.
Am 21. Sonntage n. Trinitatis, den 10. Novbr., predigen:
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiakonns Pfanne.

Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdieuſt Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen. Kapelle des Nord-
friedhofs: Nachm. 2 Uhr Digkonus Grüneiſen. Montag den
11. Nov. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Oberprediger Saran.
Freitag d. 15. Novbr. Abends 6 Uhr allgemeine VBeichte und
Äbendmahlsfeier, Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vor
mittags 10 Uhr Oberdiakonns Wächtler. Vorm. 9 Uhr
im Bürgerſchulſgale, Charlottenſtraße und Nachm. 2 Uhr in
der Kirche Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Abends
6, Uhr Derſelbe. Abends 6 Uhr Schmiedſtraße Nr. 17, Gottes
dienſt, Hilfsprediger Dr. Franke. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Saran. Nachm. 1 Uhr Kindergottes-
dienſt, Diakonus Nietſchmann. Abends 5 Uhr Jahresfeſt des
Guſtav Adolf-Vereins, Superint. Kuliſch aus Heiligenſtadt.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmaun.
Dombkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Guſtav
AdolfsPredigt, CEonſ. Rath Göbel. Academiſcher Gottes-
dienſt: Vorm. 11 Uhr Prof. D. Hering. Verſammlung con-
firmirter Töchter Nachm. 3 Uhr beim Herrn Domprediger
Beelitz. Zu Nenmarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Nachm. 2, Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Hilfsprediger Köhler. Mittwoch den 13. Nov. Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Abends
8/, Uhr Bibelſtunde im Pfarrhauſe, Hilfsprediger Köhler.
Zu Glancha: Vorm. 10 Uhr Prediger Palmié. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule, Hilfsprediger erſt Mittwoch d. 13. Nov.
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Paſtor Knuth. Frei-
e dere Novbr. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger

raßhoff.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr
Vormittags.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 5. Nov.: Zabel I. von Halle

nach Calbe, leer. Weber, von Schiepzig nach Magdeburg, Thon.

gelaſſen, abholen.

heute ſchon einmal einen ſo eitpſeablichen Streich geſpielt hatte, war wohl im Stande,
einen zweiten ähnlichen auszuführen. Hatte er vielleicht nur darum das Gefährt
zurückgelaſſen, um ihn zu täuſchen

Dieſe Zweifel ließen dem Doktor keine Ruhe mehr und ſo trat er vor das
Haus, um nach dem Wetter zu ſehen.
und das arme Pferd ſtand noch immer da,

Plötzlich kam ihm
Auf direktem Wege war die Entfernung dorthin nicht groß und er konnte dann
ebenſogut in H-- in denſelben Zug ſteigen.
Geſpann wieder und er konnte die Reiſetaſche, die er im Gaſthof in H zurück-

Und was noch wichtiger erſchien: durch ſeine Entfernung würde

Brehmer, von Friedeburg nach Alsleben, Zuckerrübeit. Herz
von Brucke na Bernburg desgl. 6. Nov.: Hübner, des
Thiering, von Wettin nach Älsleben, desgl. Ermiſch, von Dobt
nach Plötzkan, desgl. Näbert, von Halle nach Hamburg, Zuckeſ
Lauch, von Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben.

Bergwärts. 5. Nov.: Troſchke. von Alsleben nach Frie
deburg, leer. Felse von Plötzkau nach Friedeburg. Rüben
ſchnitzel. 6. Nov. Rolle, von Alsleben nach Corbetha, leet
Wille UI, von Calbe nach Wettin, leer. Kramer, von Alslebe
nach Halle, Zucker. Salpeter, von Oderberg nach Halle, Schaah
breiter. Mätker, desgl., Bretter. Bruhn, von Magdeburg naq
Schiepzig leer.

Alsleben. Thalwärts. 2. November: Zimmermann, vor
Salzmünde nach Stettin, Thon. Pfeiffer, von Salzmünde nag
Reinsberg, desgl. Kämmerer, von Mucreng nach Hanburg
Gypsſteine. Dorxnewind, von Dobis nach Plötzkan, Rüben
Troitſch, von Roßleben nach Brandenburg, Bauholz. Biſchof
von Cönnern nach Hamburg, Zucker. Madel, von Wettin na
Arneburg. Pflaſterſteine. 4. November: Rungenhagen. vo
Sieg nach Verlin, Thon. Schleppdampfer, Capt. Wille
von Halle nach Calbe, leer. Schleppdampfer. Capt. Korn
desgl. Luther, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben. Bünger
von Schiepzig nach Stettin, Thon. 5. Nov. Schleppdampfer
Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer. Richter, von Pelb
nach Bernburg, Rüben. eber, von Schiepzig nach Magde
burg, Thon. Herzer, von Rothenburg nach Beruburg, Rübei
6. Nov.: Heine, von Nelben nach Bernbuxg, desgl. t

Bergwärts. 2. Nov. Zöhe, von Bernburg nach Dobis
Schnitzel. Hübner, von Bernburg nach Brucke, desgl. Schlep
dampfer, Capt. Wille, von Calbe nach Halle, leer. Zepp, vo
Vromberg nach Halle, Bretter. Haaſe, von Hamburg nag
Halle, Roggen. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe nach
ler leer. Schlüter, von Hamburg nach Halle, Petrolenn
Höſe, desgl. Güter. 3. Nov. Hetſch, von Plötzkan nach Dobis
Schnihel. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Hall
leer. Alienhordt, von Sandau nach Wer Weizen. Dam
von Hamburg nach Halle, Heringe. Brödel, desgl. Oel un
Petroleum. 5. Nov. Kalbitz, von Plötzkan nach Friedeburg
Schnihel. 6. Nov.: Hagedorn, von Bernburg nach Nelbei
desgl. Schleppdampfer, Capt. Wille, von Calbe nach Hall
leer. Göhre, von Hamburg nach Halle, Mais und Salpete
Salpeter, von Oderberg nach Halle, Bretter. Märker, desg
Bruhn, von Magdeburg nach t leer. Hellmuth, von
Nienburg nach Mucrenag, leer. eppdampfer, Capt. Zabe
von Calbe nach Halle, leer. Schatte, von Hamburg nach Halle
Petrolenm. Müſller, von Magdeburg nach Mucrena. leer.

Calbe. Thalwärts. 5. Nov. Neubert, von Cönnern
nach Hamburg, Zucker. Bungenhagen, von Schiepzig nach Be
lin, Thon. Sturm, von Tippelskirchen nach Hamburg, Mauer-
ſteine. Marquardt, von Bernburg nach Aken, Rübenſchnitzel
Bünger, von Schiepzig nach Stettin, Thon. 6, Nov. Franz
von Rienburg nach Vretſch, Kalkſteine. Speer, von Grimmſch-
leben nach Steits, Rübenſchnitzel. Kettenſchiff II, von Bernburg
nach Barby, leer.

Bergwärts. 5. Nov.: Marquardt, von Aken nach Bern
burg, Rüben. Müller, von Magdeburg nach Alsleben, leer.
Piſchel und Freede, von Schnilke zum Schleuſenban, Sandſtein.
Marquardt, von Barby nach Nienburg, leer. Trubach, von
Steitin nach Calbe, Roggen. 6. Nov. Meye, von Auſſig nach
Eönnern, Kohlen. Stellmacher, von Potsdam nach Drebel,
Rüben. Emmier, von Deſſau nach Alsleben, leer. Naumann,
von Schnakenburg nach Wettin, leer.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. November.

Ein Moximum über 775 wm liegt über der Nordhälfte
Frankreichs, ein Minimum unter 755 wm bei Wisby. An der
deutſchen Küſte wehen meiſt friſche weſtliche und ſüdweſtliche
Winde Vereinzelt meldet Rügenwaldermünde ſtürmiſchen
Südweſt. Jn Central-Europa iſt das Wetter mild, trübe und
vielfach neblig, erhebliche Niederſchläge werden nicht gemeldet.
Jn Deutſchland liegt die Temperatur bis zu vier Grad über
der normalen.

Die Temperaturx in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten rd Haparanda 3, Petersburg 4. Hamburg

7, Memel 7, Paris 1, Karlsruhe 7. München 4,
Breslau 8, Berlin 9.
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Der Regen rauſchte herab, der Wind heulte
zitternd vor Kälte und Näſſe.

ein Einfall: wie wenn er geſchwind nach H-— zurückführe?

Nebenbei erhielt der Eigenthümer ſein

der Argwohn des Verfolgten eingeſchläfert, falls derſelbe den Wirth beſtochen hatte,
um rechtzeitig vor jeder drohenden

Entſchloſſen, dieſen Plan auszuführen, machte Kameron ſein Eigenthumsrecht
auf das draußen ſtehende Fuhrwerk geltend, und da keine Einſprache erhoben wurde
ſchickte er ſich ſofort zur Abfahrt au.

Der Wagen war ſchon im Gäàng,
auf der Schwelle erſchien und ihm nachrief: tAllein der Doktor hatte den Zuruf überhört oder wollte Nichts erwidern.

Unterwegs dachte er über ſeine glückliche Jdee weiter nach und er ſah ſchon
im Geiſte, wie Molesworth, nichts ahnend, beim Eintreffen des Zuges auf dem

Gefahr gewarnt zu werden.

als der Hauſirer mit überraſchter Miene
„Sie kommen doch wieder, Herr!“

Perron ſtand und auf den Wagen zuſchritt, vielleicht denſelben Wagen, an deſſen

nicht anhielt.
ſchleunig wieder hinüberfahren.
das Unwetter fortwährend verſchlimmert und der Zuſtand der Landſtraße wurde

Fenſter ſein Feind heimlich lauerte.
Man denke ſich ſeinen Verdruß und Schrecken, als er in H-- erfuhr, woran

er zuvor gar nicht gedacht hatte, daß ausnahmsweiſe gerade dieſer Zug in H--
Es blieb nichts übrig, als abermals ein Gefährt miethen und

Allein ſeit ſeiner Abfahrt aus S-- hatte ſich

immer mißlicher. Weder wollte der Fuhrherr eines ſeiner Pferde zu der Fahrt

unternommen hätte.
hergeben, noch fand ſonſt ein Kutſcher, der ſelbſt für hohen Preis das Wagniß

lſo im Stich gelaſſen, mußte er ſich der Macht der Umſtände
fügen und nach dem Gaſthaus zurückkehren, wo er die letzte Nacht zugebracht hatte.

verließ

Es war ja zweifellos, daß er es auf
itig wieder zum Vorſchein kommen würde.
den Farmer und er hätte es nicht ungern

Dieſer aber hatte ſich
wo er ſich höchſt gemuthlich zu fühlen ſchien.

bec er, verzehrte ſein Abendeſſen und ließ ſich dann
einem möglichſt verborgenen Platz nieder, um Molesworths Ankunft abzuwarten.

behagliche Ruhe. Jhn quälte der Gedanke
venn er hier bliebe, Molesworth, der ihm ein Lärmen und

Er wäre über ſeine Niederlage untröſtlich geweſen,
ſtan ruhigung auf der Station vernommen, daß der Nachtzug in Folge von Schneewe-

er in höchſter Aufregung aus r mit bedeutender Verſpätung, von mehreren Stunden, ſignaliſirt ſei. We
cheinlich kam derſelbe nicht lange vor Tagesanbruch durch, ſo daß er nur einen

kurzen Vorſprung vor dem Expreßzug voraus hatte, der H- um 7 Uhr vorwittags

Es war eine qualvolle Nacht für den 5wie raſend um das Haus herum, deſſen Grundfeſten erbebten; die Gipfel der Bäume
bogen ſich krachend über das Dach, das hin und her zu ſchwanken ſchien, als wolle

es der Sturm aus allen Fugen reißen.
ſo erblickte er nichts als das wilde Gewirr der durch die Luft kreiſenden dichten
Schneemaſſen; legte er ſich nieder,

oben in den Ohren, als

hätte er nicht zu ſeiner Be

Wahr-

Kapitel XXX.

Der Schneeſturm.

lafloſen Mann. Der Wind fuhr

Stand Kameron auf und trat ans Fenſter,

um Ruhe zu finden, ſo tönte ihm ein Aechzen,
ſei die ganze Hölle losgelgſſen,
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Zweite Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend, 9. November 1889.

R BI
Otto Will, Halle aS.,

Vrüverſtrahe 11,
Evpotheken-, Vermittelung Cöninisidn- Gesohäft

für die Provinz Sachſen

I

Beſorgung von

Wank- und Drivatgeldern
ieder Höhe auf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten
Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Für Beſchaffung berechne ich nur
bei I. Hypotheken Prozent und
bei II. Hypotheken Pryzent Proviſion.

2*
Für Kapitaliſten koſtenfreie

Anterbringung von Heldern
auf nur ſichere und gute Hypotheken.

Vermittelung im

An und Verkauf
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;

für Kaufſuchende koſtenfrei. [1845

O

O

O.

O

Sehnellsto, Verschwiegenste u. Streng reellste
Ausführung der Aufträge.

r BIIunkor Ruhb-Oeken
verbeſſertes

amerikanisches Systemm
mit Micagfenſtern und Wärmecrireulation
G aufs feinſte regulirbar

in verſchiedenen Größen runder und viereckiger
Form bei

Christian Glaser,
Ialle a. S., Gr. Klausſtraße 241

Alleinverkauf für Halle u. Umgebung.

Der Ofen brenut bei einmaliger e
und rechtzeitigem Nachlegen den ganzen Winterüber, verbraucht ſo wenig Kohlen, daß eine Füllung

bei gelindem Brande durch mehrere Tageund Nächte reicht und hat den ſchätzenswerthen Vorzug, auch die u

der Zimmer behaglich zu wärmen. [18
Boe indige Garantie wird geleiſtet.gndige und Zengniſſe gratis und franco.

G. 7. re T he's
Chinesische Thee Handlung

107 ILeipzigerstrasso O

s 5 T empfiehltChinesische

Thee's
eigener Packung in
i Pfd. e per0 an.
(Toht russische Packung.)

Sämmtliche Thee's ſind von
letzter Ernte. Laugjährige
Erfahrung bürgt für reelle
Qualitäten zu ſolidem Preiſe.

Special- Geſchäft e
Chinesisclio Thee

ſeit 20 Jahren am Platze.

G. Gröhe,

107 e. 107.PTnaschefiegertnore,
Neue Anlagen, vom fürſtlichen Park bis zum kleinſten Hausgarten,

Veränderungen von Gärten, Anpflanzungen aller Art (auch nach Außerhalb),
ſowie jede Gartenarbeit, werden von einem in dieſem Fach tüchtigen Gärtner
unter ſoliden Bedingungen ausgeführt. [1863

Gefällige Offerten nimmt entgegen
Kunſt- u. Handelsgärtner,Aug. Spinmndler, eben

M

r
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Otto StruuVe, früher(Jnhaber: on Sander)

Weingroßhandlung, Halle a.
macht darauf aufmerkſam, daß ſich

Paul Kegel, Bernburgerſtraße 28 Julins Kegel, Steinweg 4546,Reiuh. Pietſch, Merſeburgerſtr, 41, Oswald Teichmann, alte Promen. 28,
F. H. Weber, v. d. Steinthor 9, Ferdinand Engel, Merſeburg.

W Sümmtitche Flaschen tragen Etiquettes

1889er

Gelegenheit zu geben, denſelben im erſten Stadium ſeiner Entwickelung:
ich friſch von der Kelier weg einige Fäßchen davon per

Jch wählte Moſt ans dem Rheingan, der durch ſeine Lage,

erkaufſtellen ſeiner Weine zu Originalpreiſen befinden bei Herren:
Feodor Hünicke, Wettin a. S.,Oscar Schöubrodt, Mühlh auſen i
Wilh. Weiſe, Höhnſtedt.

Rheingauer Riesling NMost.

Um meinen Geſchäſtsfreunden und Gönnern von Stadt u. Land, die ſich für den Heurigen intereſſiren,
als Moſt kennen zu lernen, ſende

Poſt an mein Haus in Halle a. S.
Bodenbeſchaffenheit und Spätleſen aus

A. Stoll,
Saale

Th.lisi
mit Firma.

gezeichneten Hochculturſtätte des deutſchen Weinbaues und zwar um vielfachen Wünſchen meiner Freunde
R zu genügen,

1889er Rheingauer Riesling-Most,
Da der Moſt als ſolcher, ohne künſtlich conſervirt zu e ſich nur eini

in das zweite Entwickelungsſtadium (Federweiſzer) eintritt, habe ich es ſo
und Sonntag, den 9. u. 10. November,

aus eigenen Weinbergen
von edelreifen Trauben.

e Tage hält, und alsdanneingeric iet daß er Sonnndenä

in Grün's Weinrestaurant, Halle a. S., Rathhausgaſſe 8
zum Verzapf kommt.Bei meiner Rückkehr nach Halle werde ich auch einige Fäßchen Pederweissen witoringen
werde nicht verfehlen, dies rechtzeitig vorher meinen Freunden mitzutheilen.

Winkel i Rheingan, 6. Novbr. 1889. Johannes Grün
und

Johannes Grüin, lloſliekerant,

Weingroß- S Handlung,
Halle a. F., Winkeli. Rheingo
Rathhausgaſſe 8. am Fuß des SchloßJohaunisberg.gegründet 1852,

bringt ſein bedeutendes Lager in u. ausländiſcher Weine in eiipfehlend

Erinnerung. 1831Comptoir- u. Detail-Verkauf in Halle a. S,
Rathhausgaſſe 8 im Hofe rechts.

Verkaufsſtellen, in denen ſämmtliche Weine und Spirituoſen zu
denOriginalpreiſen wie im Hauptgeſchäft abgegeben werden, bei den Herren:
Theodor Stade, Königſtraße 17, Carl Elkuer, Bärgaſſe 1-3,
Theodor Schneider, Geiſtſtraße '28, Ernſt Beyer, Herrenſtraße 5,
Heinrich er gr. Steinſtraße 36. Otto Arzt, Cönnern 1831

Eduard Höfer, Merſeburg, Obere Burgſtraße 4

en war z und Theesvon letzter Ernte in großer Auswahl, loſe und in Packeten, [1744

ff. Bourbon- Vanille, Chocoladen,
verſchiedene Sorten Cacao

empfehlen

Helmbold C0., Leipzigerſtraße r
Concert im Prinz Carl.“

Freitag, den 15. November, 28 Uhr

Frau Mtellica Gerseter,
Kgl. Prenß. Kammerſängerin,

Miß Lucy Campbell, Cello-Virtnoſin,
Mr. Percey Sherw'oodl, Pianiſt.Programme und Billets à 4 I. Parquet, 3 II. Parquet, 2 -4

unnummerirt und Eintritt 1.50 zu haben in der Muſikalienhandlung von
einrich Karmrodt, (Georg Vatzcker), Barfüßerſtr. 19. [1755

Der Concertflügel iſt aus der hieſigen Filiale Blüthner, Leipzig.

Concert
Montag den 1I8. November. 7 Uhr

im Saale des Prinz Carl
Heinrich Gudehus,
Kgl. Sächſ. Oper- und KammerſüngerFran sei Rbenne Concertſängerin aus Berlin.

Herr Boeckmann, (Celliſt) Kammermuſikus a. Dresden.
Herr Johannes Schubert, Pianiſt aus Dresden.

Billets à 4.-- I. Sperrſitz; 3. II. Sperrſitz; 2.- unnum-
merirt und Gallerie Stehplatz 1 -4. Studenten 75 z in der Muſikalien-
eng von Heinrich Karmrodt (Georg Patzeker), n

Die Schaukel- u. Räderpferdefabrik von
Eduard Märtel in Molbitz

bei Neuſtadt (Orla)empfiehlt ihre Waaren in großer Auswahl bei billigſter Preisſtellung. Die
Pferde ſind naturgetren gearbeitet und in Oelfarbe geſtrichen Preise
ſtehen franco zu Vienſten. [1885

ſtraße 1

Tanzunterricht.In dem am G. November beginnenden Priävateursus Für
junge Mädchen finden noch einige Theilnehmerinnen Aufnahme,

Congo I.
p. Pack. m Pfd 0,60 .4

a xx. 976ee a TJmperial 1.-delan e e 1,25 aPecco-Vlüthe 1,50Karawanenthee 2,
Schön iſt die Jugend

friſche Farbe des umſie zu erhalten, bediene man ſich
keiner anderen Seife als der
echten Lanolin-Schwefel-
mäleh- Seife von Jünger
Gebhardt in Berlin, welche
überraſchend alle Hautunrein-
heiten gelbe Flecken, Pickeln,
Röthe c. beſei tigt u. in großen
Stücken zu nur 50 43 zu haben
iſt bei Oscar Ballin,
1551] Leipzigerſtraße 95.

c eahqcçc
Wring gmaſchinen
liefert billiger als jede Concurrenz
unter Garantie echter Prima-Gummi-
walzen in verſchiedenen Größen.

Gebrauchte d leicht cinzupaſſen.

Zustar Wert ens
Nahmaschinen fiandlunge

66. Geiſtſtraße 66. [1847
Eigene Reparaturwerkſtatt.

Gänsepökelfleisch
Pfund 60 Pfennig, [833

Schellfisehb, Cablinau,
cchte Kieler Sprotten,
BRücklinge, Riesennenn-

naugen, Bratheringe
empfing empfiehlt

Herm. Lincke, alt. Markt 31.
Carl Kochs deutſcher Kaiſer
zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben emrſiehlt
täglich friſch [17Carl Koeh, Herrenſtraße i

Meinerühmlichſt bekannten Kartoffel-
kringel, Kartoffelſtrndel und Pfann-
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff-
liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch. [1772Carl Moch, Herrenſtraße l.

Das größte reine Avogenbroh liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufsſtellen. [1828

Junge fette Gänwe
verſende à Pfund für 50 Pfennig

fray Nachnahme
irschenberger,

1846] K F. Rocco. 1876) Stöpen, Oſtvr.Sonnabend 6 Uhr Uehbung. lkaschul rau Peters,Simgs-ACcadl. A. 29 Vafenher, n sei Damen friſirt Warzeaſe



c

2 Man lasse das ungesüsste Getrünk ganz abkühlen und schmechke.
Cacao hat dann noch den natürlichen eschmack bewabrt, der bei denanderen bekanntesten Marken durch wangeibeſte 'abrikation verdorben und

ird Diese i Aroma aber beim e pro Ia 4 rHerkünst liches Aroma her u en

holländ. 6 a 6 A O
Nur BIooker“s ist unbedingt der feinste,

durch arten S S BlooKer, L

rrima Rinderkochſett:
eines Schweineschmalz 8 5“Süssrahm-Tnaſelmnrgarine sverſendet in Poſt Colli gegen Nachnahme

Die Dampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthauſes
zu Eſſen an der Ruhr.

9 Pfd. zu Mk. 2,

6,

Die 4. Vereinssitz ung
des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe

Bitterfeld und Delitzſch
Donnerstag, den 14. wer 1889, Vormittags

0 Uhr
Zum ſtatt.Zſchortau, im October 1889.

in Delitzſch (Gaſthof Um zahlreichen Beſuch bittet

Der r ſt an dvon Buſſe.
Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege.

Generalversammlung
Montag den Ppvemser um 4 Uhr Nachmittags im Konferenzzimmer
Martinsberg 1

Tag

ordentlichen Mitglieder des Vereins

theilzunehmen,

es ordnung1. Jahresbericht und Vorlage der Rechnung für 1888/89.
2. Feſtſtellung des Etats für 1889/90.
z. Ergänzungswahl des Vorſtandes.

Zu dieſer Generalverſammlung werden die ordentlichen und die außer
hierdurch eingeladen, mit dem Bemerken,

daß die gußerordentlichen Mitglieder berechtigt ſind, mit berathender Stimme
[1854

Der Vorſteher:
Wechtler.

Zweigrerein des brang,. Bundes für Halle u. den Saalkrefs,

Feier von Luther's Geburtstag
Montag, 11. November, 8 Uhr Abends im Gaſthof zumAnſprachen von Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. iaupt über „Die

Bedeutung der Lutherbibel für das deutſche Volt“
Knuth über „Luther's Kirchenlied.“

Mitwirkung des Domkirchenchors, n
eier laden wir unſere Mitglieder aus Stadt und SaalkreisZu dieſermit ihren erwac ſenen Familiengliedern

kirchenvereins und der akademiſchen Ortsgruppe des ev. Bundes, ſowie alle
Freunde unſerer Beſtrebungen freundlichſt ein.

Vorſtand.
Waächtler. Grosse

Der
Goebel.

Kronprinzen.

und von Herrn Paſtor

die Mitglieder des St. Ulrichs-

ſern fär Verbreitung christlicher Kehriſten,

Die Mitglieder der Iantſchent Evang. Buch und Traktatgeſelichal t
zu Berlin werden gebeten, ſDienstag, den 13. d. Mts., Abends 8 uhr
zu einer Berathung im Sagle des chriſtl. Vereinshauſes, Manergaſſe 6, zuur Berathung ſteht: Begründung eines beſonderen Zweigvereins

Alle Freunde und Freundinnen der Sache werden hier-
verſammeln.
für die Stadt Halle.
durch zu reger Betheiligung eingeladen. Gäſte ſind willkommen.

C. irre

Von Sonntag früh ab ſtehen zum Verkanf
15 Stück ſehr ſchöne

Holländer Wersen,tragend und hochtragend, 78 Centner ſchwer.
ſteht in den Stallungen auf Bahnhof Hgile zur Beſichtigung. a

Sonnabend Nachmittag daſelbſt gute fette

Das Vieh

Stiere.

in Giebichenſtein.
große und kleine

(halbengl. Zum Verkauf.
Carl1858]

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie a

Vutterschweine
1 Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Gelegenheitsr auf.20 e wenig gebrauchte faſt

nene ein und zweithürige [1566

GeldschränkKoe,
beſtes Fabrikat hat bedeutend niter
früherem Koſtenpreis ſehr billig abzu-
geben A. Kiessler,

Maſchinenfabrik, Zerbſt i. Anh.

Offenen.geſuchtesStellen.

Landwirthschaftlicher
Beamten Verein

zu Halle a. S.
Unſere diesjährige Generalverſamm-

wng iſt auf Sonntag den 17. November
zormittag 11 Uhr in Haaſt's Hotel

Martinsgaſſe 11 anberäumt neben
welcher aus Anlaß des 19jährigen Be-
ſtehens ein Feſtcommers ſtattfindet.
Wir exlauben: uns hierzu alle Herren
Oec. Juſpectoren, Verwalter c. ergebenſt eingnladen(auch Nichtmitglieder)

und bitten um vorherige Anmeldung
per Karte im Comptoir kl. Ulrichſtr. 8.
Für die Herren Prinzipale erlauben
wir uns zu bemerken, daß mehrere
Jnſpectoren u. Verwalter theilneh-
men, welche für 1. Jan., auch früherSteünng ſuchen und können Engage-
ments am 17. Nov. hier perſönlich
abgeſchloſſen werden; wir bitten des-
halb um werthe Aufträge die ev. auch
ſchriftlich Erledigung finden.

Die Direction.
Ein junger Commis, Materialiſt-
ſind t per ſofort Stellung bei [I1896

aunl Kudoke, Großtreben.

Gut empfohlene Oeconomie-Beate,
auch Nichtmitglieder finden ſtets h
wahl offener Stellen. 1538Lapdwirthechaſtl. Beanten- ſettil

Hauptbürcan Halle a/S. kl. Ulrichſtr. s
Für Prinzipale koſtenſreier Nachweis.

Die „Veritas“
Berliner

ViebrVersieherungs-Gevellsehaft

ſucht unter günſtigen Bedingungen
ſo ſtrebſame als ſolide Vertretung.
Offerten werden „Berlin, Deſſauer-
ſtraße 4 1 erbeten. [1868

Ein älterer Landwirth der eine Wirth-
ſchaft ſeit 22 Jahren ſelbſt. gel. hat,mit Allem in ver Landwirthſchaft ver-
traut iſt, gute Einpfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht Stellung als erſter oder
algtuſtehender Beamter. [1785

Adr. A. an die Expedition derHall. Jean
Ein älterer, erfahrener Mann mit

guten Empfehlungen ſucht unter be-
ſcheiden. Anſprüchen einen Vertrauens-
voſten irgend welcher Art. en Off.
unter A. 13 in der Exped. d. Ztg.

Pür Honigkuchenfabrikanten.
E. leiſtungs fäh. Honig- und Zucker

wagrenfabrik, w. geſonnen iſt e. Filiale
nach Leipzig z. legen, wird Gelegenh.
geb. v. e. ſachverſtändigen Manne, der
in Beſitz e. Ladens in paſſ. Lage iſt, in
Unterhandl. z. treten. Off. Hanpipoſtamt
Leipzig B, A. II. Nr. 190 erbeten.

Ein ſunges, gebildetes Mädchen, die
das Kochen erlernt hat, ſucht in guter
Familie Stellung. Gefl. Off. bitte u

über

Profeſſor Kohlschütter.

Oeffentliche Verſammlung.
Freitag, den 15. Novbr. Abds. 8 Uhr im Saale des Café David, alte Promenade A,

o Vortrag Cdes Herrn Generalſekretär Dr. efmrrüch Fräämlcel aus Weimar
[1856

„ſie Pest des Kolportageumwesens und die Nittel zur Abhülfe,“
Jedermann, auch Damen willkommen Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Bankbeamter Wülh. Rasech.
Mufſikergeſuch.Ein Bratſchiſt en beliebig)

ein Contrabaſſiſt a und ein Po-
ſauniſt finden ſofort unter den günſtig-
ſten Bedingungen Engagement. Off.
u. hre A. ä befördert die Exveh

g

Ein fleißiger, nüchterner Kuhmelker,
verheirathet, bei gutem Lohn zu Neu-

jahr geſucht 1167Rittergut I teubersb. Dei itzſch.

Eine n r vom Lande,18 Jahre, wünſcht ſich auf einem größ.
Gute in der Wirthſchaft weiter anus-

Offerten sub A. 12 in
Exped. d. Zeitung erbeten. [1817

Ein in jeder Beziehung tüchtiges
Hausmädchen,

welches nähen und plätten kann, außer-dem ſchon Stellung als ſolches inne
gehabt und nur gute Zeugniſſe nach-
weiſen kann. findet zum 1. Jannar 1890Stellung auf dem Rammergute Rgßla

am Harz. [188Käthe Schaceper.
1862Eine gefunde

Amme
ſucht Stellung. Offerten erbeten

Aken a. E. Burgſtraße 10.

ſofort u. zum 3. Jannar Stellnung.
Vorhanden ſind: ß

Aufw.-Frauen und Mädchen ſowie
Knechte, Aufſeher, Haus und Lauf-

burſchen. [1855Der Verein für Volfswohl
roth. Thurm.

Haus-, Scheuer- und Viehmädchen,
Landwiritſchafterin, Ochfenſütterer u.
Knechte ſinden ſof. u. 1. Januar S
Stellen d. Fran Klar, Kl. Schlamm 1.

Vermiethungen,
Herrschaftliche Parterre- Etage.
Die in mein. Grundſtück kl. Kl ausſtr. 11

befindl. Parterre-Wohnung, a. 5 heizb.
Zimmern, 3 Kammern, Küche u. Zubeh.
beſtehend iſt p. 1. April 1890 zu verm.

Ernst W oigt.
1570) gr. Klansſtr. 22

II. Etage Hedwigſtr.
verm. Pr. 700 Mk.

Große Auetion
Sonnabend den 9. d. Mts. Vorm.

9 Uhr verſteigere ich Keiſtſtraüe Nr. 42
hierſelbſt zwangsweiſe: 2 Verticow, 2

2 ſofort zu
[1681

Sophas, 1 Kleiderſchrankf, 1 Küchen
ſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Nähmaſchine,
1 Sophaſpiegel, 2 kl. Tiſche, 1 Aus
ziehtiſch, s Reſtauration ſtiſche, 10 nußb.
pot Stühle, 8, Stühle mit Robrſih,
1 Pferdedecke, 2 lack. Bettſtellen m.Matratzen, 6 Feder Bettſtücken u. v. m.

1888) Kraft.Gerichtsbollzieher in Halle a. S.

Aueetionm.
Sonngabend, den 9. November er.

Vorm. 10 Uhr verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 42 hier zwangsweiſe:

2 Plüſchgarnituren (Sopha, 8 u.2 Seſſel), 1 Eonliſſentſſch Herren

ſchreibtiſch, 1 Spiegel mit Conſole,1Verticow, 1Schreibpult, 2Teppiche,
1 gr. Tiſchdecke von Plüſch, 2 Kom-
moden, Tiſche, Stühle, Gardinen etc.

Bierze,
Gerichtsvollzieher.

C ionim Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend, den 9. ds. Vorm. 11

Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:
1nenen, vierſitzigen. halbeerdeckten
Kutſchwagen, 1 Pianino eine
Partie antike keramiſche Gegen-
ſtände, 1 Herrenſchreibtiſch, 1 Glas-
ſervante, 1 Kleiderſecretair, 1
Vertikow, 1 Ladentiſch mit Marmor-platte, 1 Wagrenſchrant, 1 Copir-
preſſe, 1 Vetiſtelle mit Matratze,
1 antike Amvpel, Kanipet Herreu-
kleidungsſtücke, 4 Farbe, 1Fäßchen Bleiweiß, 1 Ballon Ter

1893)]

Haus und i finden B

J

S
Annonce

für alle Zeltangen

ununterbroche: i

of 40
Brüderstr, 6HALLE A, S. S

Mikrophon 151.

2

n- Annahme
des In- und Auslandes

geöffnet v. 37 Uhr.

15000 Mark
u. 20000 Markauf ſichere Hypothek a lgiben. 0
Offerten unter S. 136

Rud. Mosse, Halle a/e
03 bef.

(1553

Wosse, Halle

200000 II.zur 1. Hypothek geſucht.
bef. sub G. g.

Offerten
Rudoir

a S 1889

für Dresden
einem tüchtigen

beun

unter L. V.

Vertr ekuhgen

mann geſucht.und Kergwerts Producten-
rauche bevorzugt.

6132
Mosse, Dresden.

und Sachfen von
intelligenten Kauf-

Chemiſche- Far

Gefl. Offerten
an Rudolf

[1871

Ein
„„Hötel zum Kronprinz

unverheiratheter
Autſcher 1. Dezember geſucht. [886

tüchtiger 0

Nähe d. Marktes u.
S GKerichts iſt eine herrſchafttich
S eingerichtete (15

Wohnung
beſteh aus 7 heizb. großen
n. Nebengel.,
behör ſof. od. ſpäter zu verm ſt
Näh. bei Rud. Mosse, Halle.

Amts

n in
Küche n. all. Zu

Victoria Theater.
Sonnabend den 9. Nov. 1889.

Die Gustel von Blasewitz.
Dramatiſirte Anekdote in 1 Akt von

S. Schlesinger.
Die Banditen

oder
Abenteuer einer Ball-

nacht.
Schwank in 4 Akten von
Roderich Benedix,

ſſaldallatheater

Direktion Sebald Hubert.
Die Miknado-Truppe Asra-Tä-Kuta, japan. miſikauſche Blumenaus-

ſtellung. Geſchwiſter Wert
Doppeljongleure. Die Hugoston-
Truppe, Bravour Gymngſtiker.FHliss Annetta Bollinf,
Trapezkünſtlerin n. Kanonenkönigin.
Herr Liedtke Carlsen, anzParodiſt. Die Schweſtern Martha
und Margarethe Vanoni, genannt
„die Goldamſeln“, Duettiſtinnen.
Präulein Käthe Horst,

deutſch-ſchwediſche wen 605

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Fzwitee Vormittag
von I2 bis S UhrGrosser r sehoppon

Prei- Concert
Jeden Songtag Igmittag von

Jachmittagy-Vorgtellung.

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen.

Brockhau

AZ., in
antiquariſch

und liefere

kirt in 4
Betrages.

W Nie dagewveſene Billigkeit!

10. Auftlage,
Bänden gebunden,

Jedes Exemplar wiegt ca. 35 Pfd.

Exemplar für 23.4 direkt fran-
Poſtpacketen

Beifügung oder Nachnahme des
Die Aufträge werden

ſofort expedirt von der Export-
Buchhandlung S. Folaele,

Hamburg, im eigenen Hauſe:

39 i.Gänſemarkt

ß größtes Konber-
ſations -Lexicon,
vollſtändig von

16 großen ſtarken
ſtatt 90

für unr 21
das vollſtändige

gegen

Nr.

vorzügliches

Polſtern v
für Viehſtä

Holzwolle,
vacken von Eßwagren und
brechtichen Gegenſtänden

Matratzen, anerkannt beſte Streu

lle, 1892empfiehlt die

Holzwolle Fabrik
Oskar Wenzel,

Ellrich am Harz,

Material zum Ver-
zer
zum
undon Möbeln

Gambrinus.

Gärtner-Verein.
Sonnabend Abend Verſammlung im

Anfang wünktlich 8 Uhr.
Th. Meinegeke,

vorzubeugen,

bekannt, dass
wie pis er

hbelndet

Dr.ventin etc.
MHirsch,3 an die Exped. d 3t9. zu ſenden. Gerichtsvollzieher.

Um weiteren Verwechselungen

Iroststrasse
pract, Dahn-Arzt.

mache ich hierdurch
sich'meine Wohnung

[1853

A. Franchke,

Mechaniſch antomatiſche

Kunſt u. Muſitkwerk
Kusſtellung (1541

v Gustav Uhlig,
IIalle a S., unt. Leipzigerstrasse, 1. Dt.

Permanent geöffnet Vorm. 9--7 Uhr Abends.

Eintritt für Nichtkäufer 50 Pfg.

Regtaur ant Uhlitzgeh.
Sonnabend

S Schlachtefeſt.a

n Nach dem großer Humor. W

Hohenthurm.
Zur Kirmeß

am Sonntag und Montag den 10.
u. 11. November

ladet freundlichſt ein [1764
Wilhelm Weber.

Fötz lich.
Zur Kirmeß, Fynntag, d. 10. Nov.

TanzanusikK, Montag d. 11. Noy,
e 9wozu freundlichſt einladet

1849)] Meye.
Im Saal des Kronprinzen.
Sonnabend, d. 9. Nov., 1889 Ab. 8 VbrV. Konzert

des Orchestermusik- Vereins,
Beethoven, Sinfonie C-Moll,
Mozart, Ouverture Titus.
Sob. Bach, Meditation.Em. Bach, Nachruf an K. II. Weber.
Mendelssohn, Ouverture Ruy. Blas,

Bürger Verein für
ſtädt. Jutereffen.

S diteuns dSonnabend Abend 8 Ubr im
Reſtaurant „Mars la Tour“.

Verantworklich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
Expedition der Halliſchen

Verlag der Aktiengeſellſchaſt Halliſche Zeitung.Zeitung: Gr. Märkerſtraße i. Jeöffnet von 7 Uhr Morgens b is 7 Uhr Abends,

w.Halle GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker

züglich d
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